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lotter Uormarsch ln Kurland u. Kttauen
Dreimaliger Ieppelinbesuch in London.

Sesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
M . Wien,  13 . Sept . Amtlich wird verlaut¬

et : 13. September 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Tie russischen Angriffe gegen unsere o stg a l i°
zische Front dauern an. An der Sercthmündung
wurden starke feindliche Kräfte zurückgeworfen. Tex

jf führte an zahlreichen Stellen zu einem
Handgemenge in den Schützengräben. Nordwest-

ivon Strusow  brachen mehrere russische Vor¬
stöße unter dem Kreuzfeuer unserer Battiericn zu¬
sammen, andere wurden mit dem Bajonett abge-
v-'escn. In der Nacht bezogen die bei Tarnopol
kämpfenden verbündeten Truppen eine auf den
Höhen östlich von K oz l o w und I c z i e r n a ein¬
gerichtete Stellung, die an unsere auf dem Ostnfer
der mittleren Strtzpa befindliche Front .anschließt
Tie Bewegung wurde von dem Gegner nicht ge¬
stört. Bei Nowo-Aleksiniec sind heftige Kämpfe im
Gange. Ocstlich von Duüno sind unsere Truppen
an die Eisenbahn vorgedrungen . In der Gegend
von Tcrazno warfen wir den Feind an mehrere«
Punkten, wobei sich das Wiener Landwchr-Jnfan-
tcric-Regiment Nr. 24 besonders hervortat . Die
k. undk. Streitkräftc in Litauen nahmen bei ihrem
vorgestrigen Sturme auf das Torf S z u r a t h
neun Offiziere  und 1000 Mann gefangen und
erbeuteten fünf Maschinengewehre.

I t a l i e n i s che r K r i e g s s cha u p I a tz.
An der küstenländischenFront nahmen gestern

die Kämpfe in den Räumen von FI i t s ch und
Tolmciu  mit unverminderter Heftigkeit ihren
Fortgang. Wieder wurden - alle Angriffe unter
schweren Verlusten der Italiener zurückgeschlagen;
wieder behaupteten unsere Truppen ausnahmslos
alle Stellungen. Im Raume von Flitsch setzte der

'Feind, nachdem vormittags ein Angriff ans den
ombon »nd ein Tnrchbrnchsverfnch gegen die

Hänge dieses Berges gescheitert war , nachmittags
Kräfte von Südwestcn her gegen den I a w o r -
cek und die Golo  b a r - P l a n i n a an. Gegen
Wend war auch dieser Borstos; abgewiescn . Jtalic-
miche Artillerie beschoß hier die Ansammlnngs-
mnlden der eigenen Infanterie mit sichtlicher Wir-

Rrsic - Gebiet , wo der Gegner schon im
b°rgestrigen Kamfe über 500 Mann verloren hatte,
rach gestern nachmittag wieder ein Angriff zusam-

De» Tolmeincr Brückenkopf griffen die Jta-
Wktr viermal vergeblich an. Weiter südwärts
4« r,chtc verhältnismäßige Ruhe . An der T i r o -

M » Fronr  waren neuerliche Aunäherungsvcr-
J ' 7 Feindes gegen nnscrc Popena -Stellung

M * f>uls fruchtlos wie alle früheren . Vor der
Mkruzbrnckcliegen weit über 100 tote Italiener.

v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Zwei feindliche Flieger heruntergeschoffen.

MmslmWWkSM!
an der Themsemündung.

Die Bahnlinie Wilna — Petersburg erreicht!

Ueber 450 » Russen gefangen.
Deutscher Tagesbericht vom 12. Septemb.

WB. Großes Hauptquartier , 13 . Sept.
(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Ein feindliches Flugzeug  wurde bei
Courtrai,  ein zweites in dem Walde
von Montfancon (nordwestlich Verdun)
abgefchoffen. Die Insassen des ersten
sind gefangen,  die des anderen tot.

In letzter Nacht wurde ein Luftan¬
griff ans die Befestigungen von Southend
durchgeführt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.

Bp  von Sachsen an Generaloberst
von Lausen.

an 13. Sept . Der König  sandte
iem3 Generalobersten v. Hausen  am 12.  Sep-

^achstehendes Telegramm : An

Aus dem linken User der Düna
zwischen Friedrichstadt und Jakovstadt
ist der Feind aus mehreren Stellungen
geworfen.  Weiter südlich wich er ans.
Die folgenden deutschen Spitzen er¬
reichten die Straße Eckengrafen
(30 Kilometer südwestlich von Jakov¬
stadt )- Rakischki; auch zwischen der
Straße Kupischki- Dünavurg und der
Wilija , unterhalb Wilna , ist die Borve-
wegnng in flottem Gange . Die Bahn¬
linie Wilna - Dünavurg -St . Petersburg
wurde an mehreren Stellen erreicht.

Am Rjemenbogen , östlich von Grodno,
blieb die Verfolgung  im Fluffe . An
der unteren Zelwianka find mehrere
starke Gegenstöße des Feindes abge¬
schlagen.

Es wurden gestern über 3300 Ge¬
fangene . ein Geschütz und zwei Ma¬
schinengewehre eingebracht.

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Feind ist im Rückzuge. Es wird
dichtauf gefolgt . Uever 1000 Russen
wurden zu Gefangenen  gemacht.

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Der Widerstand des Gegners  ist
auf der ganzen Front gebrochen . Die
Bersolgnng in Richtung aus Pinsk
ist im Gange.

I Verehrung und das Vertrauen der Massen des
russischen Heeres . Auch läßt sich nicht leugnen , daß
er ber dem Rückzug seiner geschlagenen Armeen
ans Galizien und Russisch-Polen , strategische Fähig,
leiten bewies . Er ist der geborene Rückzugs¬
stratege.

Die französische und die englische Presse konnte
rm ersten Augenblick nach der überraschenden Kalt¬
stellung des Mannes , auf den sie so große Hoff-
nungen gesetzt hatte , ihre Besorgnisse nicht ver¬
hehlen , vereinigte sich aber bald in dem Tröste,

I daß nun der Zar selbst den Oberbefehl übernom¬
men habe und mit seiner für den gemeinen russ.

s Manni geheiligten Person neuen Kampfesmut ent¬
fachen werde . Die Londoner Times brachte es so¬
gar fertig , nach einer Schilderung der ungünstigen
Kriegslage zu behaupten , daß Rußland durch den
Entschluß des Zaren , selbst den Generalissimus zu
spielen , aus a lIe n N ö te rr b e fr e i t sei . Wir
glauben , daß die türkische Zeitung „Tanin " der
Wahrheit nahe kommt , indem sie den gestürzten
Großfürsten als Befehlshaber der Kaukasusarmee
mit den Worten willkommen heißt : „Wenn Du,
mit leidenschaftlichem Deutschenhaß , als gefürchte¬
ter Militär , kenntnisreich und stark, nichts als
Niederlagen erlittest , was wird der schwache Zar
erreichen ? "

Unzweifelhaft ist der Wechsel im russischen Ober¬
kommando an der Westfront gleichbedeutend init
einer Schwächung der • militärischen Widerstands¬
kraft Rußlands . Der Zar hat weder soldatische

! Neigungen , noch soldatische Kenntnisse und Tugen-
! den . Nicht militärische Gründe haben den Wechsel

verursacht , sondern politischeNot.  Aus Furcht
vor der wachsenden Erkenntnis der trostlosen mili-
tärischen Lage im russischen Volke und aus Besorg,
nis vor dem Ausbruch revolutionärer Regungen hat
sich der Zar zu Geständnissen ! an die Duma be-
guemen müssen , und das wichtigste Zugeständnis
war die Entfernung des allgewaltigen Hauptes
aller Reaktionäre . Die Uebernahme des Oberbe¬
fehls sieht einer F l ucht des S e lbsth err schc rs
zum Heere nicht unähnlich . Das Ge¬
spenst der Revolution  wird erst recht dro¬
hende  Gestalt aiinehmenl , wenn der Zar als Gene¬
ralissimus versagt und die Scharen der verwunde¬
ten Krieger iind der aus ihren Heimstätten Ver¬
triebenen die Wahrheit und das Elend im Innern!
Rußlands verbreiten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die deutschen Truppen Huben gestern

westlich und südwestlich von Tarnopol
mehrere starke feindliche Angriffe blutia
abqewieserr  und wurden dabei einige
hundert Gefangene  gemacht.

In der Nacht wurde eine günstige
Stellung,  einige Kilometer westlich "der
bisherigen gelegen , unbehindert vom
Gegner , eingenommen.

Oberste Heeresleitung.

dem
f em DOr  einem Jahre von Ihrem

ia bnHn hlXlf mm  ^ oftcn aI§  Oberbefehlshaber
treten ^ ider krankheitshalber zurück!gieren mi.fcf 7 ™ ÖMUll 1=

"kralobens? ^ gedenke ich Ihrer , mein lieber Ge-
toirj, a^ etl<  ’in  aufrichtiger Dankbarkeit.

Meißen Ur  ^ mmer  eine erhebende Erinnerung
serer- tavw" " wrcrgleichlichen Vordringen un«
reich cn  ~ rui^ en' durch Belgien und Frank-

hcht ßQ̂ er  verdienstvollen Anteil ge-

^peschenspwnage in Bukarest?
Berlin io  ~

»Ärt ou8 *>• Ter „Berk. Lok.-Auz."
""bet, d°ü TT *' ^  rumänische Blatt „Seara"
?hk- arnt " hm  Bukarester Telcgra-
^stem  Zoeitverzweigtes Spionage-

-ne wunden sei. Wichtige T e l e -
Ges » bfm  englischen und russi-

R ^ *Cn  ausgehändigt worden sein.

Wwere Verluste der Engländer

^ ^ Mesopotamien.
^ aus 13. Sept . Privaten , Nach-
- ose ßer ©Jr zufolge haben die jüngsten
Fdjin,g  könne nördlich von Kalet - ul-

der ^ rrÄänder mit der Riede r-
'' iir erlitj v*% ^ ^ndes geendet , der große

D:? . e' nc  Menge Munition im Stiche
^ der i» " .Engländer , die schon infolge der

jj* "rUn Tnippen übel war , hat sich

jetzt bevschlimmert , da sie von allen Seiten von den
Stämmen angegriffen werden.

Die Pläne der russischen Leeresleitung-
Stockholm , 12. Sept . Wie zu erwarten war,

plant die neue russische Armeeleitung energischen
Widerstand . In militärischen Kreisen verlautet,
daß de Hauptkräfte -in der Wilna er Gegend und
Südgalizien gesammelt werden . Auf einem Eisen
bahnkno -tenpnnkt zwischen Wilna,und Minsk besinn
det sich angeblich das russische Hauptquartier . Hier
ist der Hauptstoß geplant , der die gefährdete Düna»
stellung entlassen , während der galizischen Offensiv-
versuch Eindruck auf Rumänien machen soll. Daß

> jedoch die russische Heeresleitung selbst kaum Erfolg
j ettvartet , beweist die Räumung Kiews  und

D ü n a b u r g s . Das wolhymsch -podolische Gebiet
ist bereits von den russischen Behörden verlassen.
Kiew wird nach berühmten Mustern evakuiert ; die
Lazarette werden nach Südsibierien übergeführt,
-die Eisenbahnwerkstätten , die größten Rußlands,
nach Nsshnij Nowgorod.

Dementi feindlicher Lügenberichte.
Berlin , 13. Sept . (Ctr . Bln .) Nach einem

^ englischen Bericht vom 9. September aus Athen
soll der türkische Torpedobootszer-
störer „Aarhissar ", ein acht Jahre altes
Boot , von beträchtlichem Wert für Aufklärungs¬
zwecke wegen seiner Schnelligkeit von 28 Knoten,
im Marmarmeer durch ein Unterseeboot der Ver-
bündeten versenkt  worden sein . Dieser angeb¬
liche Erfolg ist frei erfunden.

Nach einer Meldung der Petersburger Tele-
gräphenagentnr vom 7. September sollen im

Schwarzen Meere zwei russische Torpedoboote
unter dem Befehl des Fregattenkapitäns Trubetzkoi
den Kreuzer „Hamidie"  und zwei türkische
Torpedoboote  angegriffen haben . Nach
zweistündigem Kampfe hätten die türkischen
Schisse , nachdem sie Havarien erlitten , die Flucht
in den Bosporus ergriffen . Die Schiffe seien von
den Torpedobooten verfolgt worden und vier mit
Kohlen beladene Schiffe , die zurückgelassen worden
seien , seien versenkt worden.

In Wirklichkeit wurde der Kreuzer , ^ amidie"
am 6. September von großen russischen
Zerstörern  angegriffen . Der Angriff wurde
abgeschlagen.  Die Torpedoboote flohen oft-
wärts vor den aus dem Bosporus auslaufenden
Kriegsschiffen . Kein türkisches Kriegs¬
schiff wurde beschädigt.  Die „Hamidie"
liegt für jedermann sichtbar im Hafen.

Unabhängig von diesem für die türkischen See¬
streitkräfte unzweifelhaft erfolgreich  verlaufe-
neu Gefecht sind zwei Kohlendampfer  von
einem russischen U-Boote angegriffen , von ihren J
Zivilbesatzungen auf Strand gesetzt und dort von
dem U-Boot beschädigt worden.

W WM im reff. MrlWWiA.
lieber den Sturz des russischen Generalissimus

Großfürsten Nikolai Nikolajewiffch gehen die Mei¬
nungen in der europäischen Presse weit auseinan¬
der . In einem Punkt aber süimmcn die Ansichten
überein , daß der nach dem Kaukasus versetzte Groß-
furst von den Eigenschaften eines großen Feld-
Herrn die eine , notwendigste , im höchsten Maße be-
aß , nämlich rücksichtslose Energie . Sie war bei

ihm bis zur Roheit und Grausamkeit gesteigert.
Trotz seiner Niederlagen genoß er bis zuletzt die

Von der Ostfront.
Das neue russische Oberkommando hat alle vep-

fügbaren Reserven auf den äußerste ^ russ . -rechten
sowie auf den äußersten Unken Flügel dirigiert,
also nach Kurland  und nach O st g a l i z i e n.
Darum ist der Kampf an der Düna und am Sereth-
flusse von neuem a-ufs heftigste anfgeslammt . Aber!
Marschall v. Hindenburg  wird in Kurland w.
Litauen auch des verstärkten Gegners Herr . Auf
dem linkem Dünanfer zwischen Friedrichstadt und
Jakovstadt wurden die Russen aus mehreren Stel¬
lungen hetausgeworfen . Die deutschen Spitzen,
welche dem weichender Gegner auf denr Fuße fol¬
gen , stehen schon 50 Kilometer südwestlich von
Jakobstadt . Auch gegen Wilna  sind unsere Feld¬
grauen flott im Vormarsch begriffen . Die Bahn¬
linie Wilna —Dünabnrg —Püt -ersburg ist von rrn-
sern Truppen an mehreren Stellen erreicht und
durchschnitten worden . — Oestlich von G r o d n ü
wird der geworfene Feind rastlos verfolgt . Mehrere
starke Gegenstöße an der unteren Selwianka , durch
die sich die Russell ihre grimmigen Verfolger i-n
etwa von Halse halten wollten , wunden von den
Unsrigen scharf zurückgewiesen . Von den Armeen
S cho l tz und G al l w i tz wurden am 12 . Septem-
ber über 3300 Gefangene  eingebracht.

Die Armee des Prinzen Leopold von
Bayern  machte am selben Tage 1000 russische
Gefangene . Auch in dieser Gegend befindet sich der
geschlagene Gegner im vollen Rückzüge . Die Heeres-
gruppe Mackensen  hat in ihrem Bereich den bis-
her zähe geleisteten Widerstand der Russen nun¬
mehr vollständig gebrochen.  Sie fliehen
in der Richtung auf Pinsk,  welche Kreisstadt nur
noch 50 Kilometer ostwärts entfernt liegt . Im!
Gegensatz zu dem gwßen Kriegstheater in dein
Wald - u . Sumpfgebiet von Litauen , wo der Feind
flieht , haben die Russen in Ostgalizien nach reich¬
licher Verstärkung ihrer Linien am Sereth und
bei Tarnopol einestarke und lebhafte Offensive er¬
öffnet , die allgemein überrascht hat . Gegenüber
den noch in Ostgalizien stehenden deutschen Trup-
Pen — 2 Divisionen von der Armee Linsingen —-
haben die Russen bei ihren Vorstößen nicht viel er¬
reicht ; dagegen ist es ihnen gelungen , österreichische
Truppen vom Sereth nach der Strypa zurückzu¬
drängen . Die deutschen Truppen machten sogar
noch elinige hundert russ . Gefangene . Es ist wohl
nur eine Frage von wenigen Tagen , daß die ver¬
bündeten Truppen in Ostgalizien auf eine solche
Stärke gebracht sein werden , daß sie die üppig go»



wordenen Nüssen vollends aus dem letzten galizr-
schcn Zipfel herausschlagenkönnen.

Heber den Riesenpump Englands in Amerika
schreibt die „Franks. Ztg." wie folgt.

Mil der Hartnäckigkeit des verzweifelten
Schuldners , der eine andere Rettung nicht inehr
sieht, drängt England auf die Gewährung einer
Ricsenanletihe durch Amerika. Seit Monaten ar¬
beitet es darauf hin. Aber an dem Widerspruch
Wilsons , der wenigstens diese letzte, offenste Be-
«gürrstigung der Entente scheute, waren bisher die
Versuche gescheitert. Noch vor etwa drei Wochen
wurden die Verhandlungen wieder abgebrochen.
Aber jetzt sind sie durch die englisch-französischen
Abgesandten in Newyork von neuem eröffnet wor¬
den, und wie es scheint, mit mehr Aussicht auf Er¬
folg : die Möglichkeit besteht jetzt offenbar , daß
England für sich und seine Verbündeten kurz- und
langfristige Anleihen für 1 Milliarde Dollars —
mehr als 4 Milliarden Mark — erhält.

Durch nichts kann Englands wirtschaftliche Nie-
derlage deutlicher offenbart werden. Zum ersten
Male sieht England sich genötigt, in solchem Maße
im Ausland zu borgen, und die Bedingungen , die
es dafür wird auf sich nehmen müssen und die diese
.Geldbeschaffung zu einem sehr kostspieligen Ver-
fahren machen, Werden am besten beweisen, daß
England nur so handelt, weil es muß . Unerhört
sind Englands finanzielle Lasten durch den Krieg.
Sie waren zu Kriegsbeginn niedriger als die uns-
rigen , die damals etwa 30 Millonen M täglich be¬
trugen . Aber jetzt sind sie noch erheblich größer als
diese, obwohl auch wir jetzt schon annähernd 70 Mill
Ji  aufwenden müssen: England verausgabt Pro
Tag jetzt 80 bis 90 Millionen für den Krieg : von
der im Juli aufgelegten Kriegsanleihe , die den
bis dahin in der Finanzgeschichte einzig dastehenden
Betrag von 600 Millionen Pfund , gleich 12 Milli -ar
den Jt  ergeben hatte, sind mehr als dreivievtel
bereits verausgabt , und in Wirklichkeit arbeitet
England schon wieder mit Krediten über jene An¬
leihe hinaus , weil es einen Betrag von mehr als
200 Millionen Pfund Schatzwechseln, die vorher un¬
tergebracht waren und nun aus dem Anleihe-Erlös
getilgt werden sollten, gar nicht erst zurückgezahlt
hat ; so wird bald auch in England eine neue,
innere Kriegsanleihe kommen. Daß England auf
irgendwelche Kriegsentschädigung, die ihm diese
Lasten erleichtern könnten, nicht hoffen kann, darü¬
ber ist man sich in dem Lande selbst Wohl auch völ
lig klar. Die ungeheuren finanziellen Kriegslasten
werden dauernd sein, und diese Erkenntnis gibt
den Erörterungen darüber in England so viel
.Bitterkeit : weiß doch heute schon das englische Volk
sicherlich nicht mehr, warum und für wen es diesen
Krieg und seine Lasten auf sich nimmt und Tag für
Tag noch weiter trägt.

Der gestürzte Diktator.
Der Manchester Guardian schreibt über den

Wechsel im Oberkommando in Rußland : Es war
unvermeidlich , daß die Eroberung von Polen auf
das Ansehen der militärischen Führer von Einfluß
war . Der Kriegsminister  ging zuerst ; der
Chef des Generalsstabes folgte; jetzt ist der Gene-
ralissimus an die Reihe gekommen. Der Großfürst
ist zwölf Monate lang der Diktator Rußlands ge¬
wesen. Die Zivilgewalt batte nichts mehr zu 'sa¬
gen. Der Großfürst befahl nicht nur an der Front,
sondern in, ganz Rußland . Die Größe seiner Macht-
befngnisse begründete eine entsprechende Verant¬
wortung im Falle des Mißerfolges. Der Groß-
fürst kann ferner nicht getrennt werden von der
reaktionären Regierung im Innern , von der Ver-
folgung -der Nationalitäten und den Vertreibungen
der Juden . Die Debatten in der Duma lehren,
daß das Gewissen des russischen Volkes, sich hier¬
gegen aufbäumt . Ein Wechsel auf politischem Ge¬
biete muß dem Kommandowechsel folgen.

Kecke Resolutionen.
London, 13. Sept. Der Dailh Mail wird aus

Petersburg gemeldet: Nach dem Wechsel im Ober¬
kommando niehren sich jetzt die Stimmen , die den
Zaren drängen , auch im Ministerium Aenderungen
vorzunehmen . Der Petersburger Stadt-
r a >t hat mit 84 gegen 18 Stimmen eine ähnliche,
aber schärfer gehaltene Resolutton angenommen
wie der Moskauer . Erfordert darin die Ent¬
lass u n g a l I e r, die für die Fehler  mit ver-
«antwortlich waren und die gegenwärtige üble Lage
herbeiführten -. Er fordert die Ernennung von Mi¬
nistern , die das Vertrauen des Landes besitzen. In
der Resolution heißt es -dann weiter : Rußland steht
am Scheidewege, es muß die alten Gleise verlassen
-und einen Weg einschlagen, der zu neuem Leben u.
zum Siege führt.

> Der Sturz des Großfürsten.
Berlin , 13. Sept . (Ctr . Bin .) Aus Stock-

Holm meldet der „Lokalanzeiger" : Ueber die poli¬
tischen Ursachen der Absetzung des Großfürstn Niko-
lqi Nikolajewitsch werden setzt nähere Einzelheiten
bekannt . Der Großfürst versuchte hartnäckigen
Widerstand , als die liberale Umformung begann.
Aus ihn persönlich sind vor allem die Bestrebungen
für die Bildung des schwarzen Blockes zurllckzufüh-
rcn , der die reaktionären Kräfte sammelte. Es ist
kein Geheimnis , daß der Großfürst neuerdings esr-
nen Schritt gegen di-e Duma plante . Noch wenige
Tage vor seiner Absetzung veröffentlichte sein Blatt
„Petrogradski Wjedomosti" einen Aufruf gegen die
geschwätzigeDmna , der ungeheures Aufsehen ver¬
ursachte. Eine Verschwörung  gegen das Le-
b e n des Großfürst «en wird bezeichnenderweise
-erst jetzt nach seiner Absetzung aufgadeckt. Die Po¬
lizei nahm 50 Verhaftungen vor.

Die Kämpfe in und nm Grodno
sind von einer beispiellosen Heftigkeit gewesen. Da
die Russen die beiden riesigen Njeinenbrücken ge¬
sprengt hatten , und unsere Pioniere mit dem neuen
Brückenschlag infolge der anhaltenden 'Flußb -eschie- '
ßnng durch die Russen nicht beginnen konnten, gab
es von Ufer zu Ufer die fürchterlichste Kanonade.
Alls dem von den Deutschen besetzten User stauten
sich lange Reihen Munitionsrolonnen , Batterien
rind Infanterie in dichtem Gedränge. Auf Umwc
gen gelangten unsere Braven durch einen Wald von
Drahthindernissen in die inneren Werke. Hier mach¬
ten unsere Infanteristen die Entdeckung, daß die
Festungsbesatzung von Grodno mit japani¬
schen Gewehren  und kieinkalibrsrgerjapani¬
scher Munition ausgerüstet war. Das weite Vor-
gelände vor der Festung, dichte. Jahrhunderte alte
Wald bestände, war kilometerweit abgeholzt worden.
Durch Chausseegräben und zerstörte Vorstädte schlich

ü/ 'e zerschossene riirche mLangemark ( Fl3ndem)

Hans krachend zusammen. Munftjonsdepots flogen
in die Lust. Bald gab es den erbittertsten Stra¬
ßenkamps. Der eine Teil der Bahnhofstraße in
Grodno war von unseren Truppen besetzt, auf der
anderen Seite lagen hinter Barrikaden die Russen.
Es war ein furchtbares Ringen. Beim Schein der
brennenden Häuser stürzten sich unsere Soldaten
wie die Löwen auf die Feinde und trieben sie mit
Kolben und Bajonett zurück. So mußte Grodno
straßenweise -erobert werden. Ditz Beute dieses
schönen Erfolges war den Anstrengungen entspre¬
chend. So wurden an einer Stelle allein 400 000
Büchsen Konserven erbeutet, überall wurden große
Lager mit Lebensmittelnentdeckt. Die russischen
Verluste an Menschenleben sind -ebenfalls «enorm.
Nach oberflächlichenSchätzungen sind 3500 tote
Russen in den zerstörten Befestigmzgswerkenauf-
gesunden worden.

Die russische Screth -Ofsensive.
Berlin , 13. Sept . (Ctr . Bln .) Der Kriegsbe¬

richterstatter des „B. T.", L. Abelt, meldet seinem
Blatte unter dem 12. September : Der Widerstand
der Russen am Sereth hat einen sehr ernsten Cha¬
rakter angenommen, der ans den Befehl ihrer ober-
sten Heeresleitung hindeutet, die letzte Verteidi¬
gungsstellung ans gabizischem Boden unter allen
Umständen zu halten. Da dazu eine reine Defen-
stve nil 't genügt hätte, so gingen sie zu offensiven
Gegenstößen über, die zwar für die davon betros-
fcne kombinierte Armee des .bayrischen Generals
Grasen v. Bothmer keine übermäßige Gefahr be¬
deutet , ihr aber doch viel zu schaffen macht. Die
Kühnheit dieser russischen Gegenoffensive ist um so
größer , als «die Serethstellnng in ihren beiden
Flanken bereits durchbrochenn. umgangen wurde,
irrt Süden durch hie Armee Pflanzer -Baltin , im
Norden durch die Armee Böhm-Ermolli.

Unterseeboote auf der Jagd im westlichen
Mittelmeer.

Madrid , 12. Sept . Nach einer Meldung der
Agence Havas wurden am Freitag vormittag in
Mazarron 28 Matrosen des englischen Dampfers
„Alexandre" (2500 Tonnen ) gelandet, der am
Donnerstag von etroem deutschen Unterseeboot, 62
Meilen von Kap Palos , bei Murcia versenkt wurde.

(Kap Palos bildet «die Südostspitze Spaniens.
D . Red.)

Die deutschen Unterseeboote an der Südküste
Frankreichs.

WB. Paris , 13. Sept . Die Versenkung f r a n -
zösischcr  Schiffe durch derrtsche Nntersee.
boote  an den Küsten Frankreichs hat in Marseille
große Erregung hervorgerufen. Der „T e m p s"
erklärt , die Torpediernngen , die von den öfter-
reichisch-ungarischen und deutschen Unterseebooten
im Ozean und im Golf von Biskaya ausgeführt
wunden» beweisen, «daß die Unterseeboote die eng¬
lischen Gewässer -infolge wirksamer Verfolgung
«durch englische Schiffe verlassen mußten . Der Tä-
tigkeit der deutschen Unterseeboote in den so weit
von ihrer Basis entfernten Meren sch ein gewisse
moralische Wirkung nicht abzusprechen.

Die „große" Offensive im Frühjahr.
Kopenhagen, 12. Sept. (Ctr. Bkn.) Zur Kriegs-

läge schreibt der russische Militärschttftsteller
Michaelowski «im „Rußkoje Slcwo" :

Der russ. Krregsminister  erklärte , Ruß-
land werde erst im F r ü h j a h r vollständig vorbe¬
reitet di-egroßeOffensive  beginnen . Es wer¬
den zwei Millionen frisch .er Truppen,
ditz mindestens «in halbes Jahr ausgebildet seien,
daran zur Verfügung stehen. Die Mobilisierung der
Jndnstri «e und der großartige Patriotismus der
Arbeiter würden dafür sorgen., daß das russische
Heer auch in militärtechnischer Beziehung auf glei¬
cher Höhe mit dem deutschen Heere stehe. Ganz
gewiß würden auch iri'c Deutschen ihre Kräfte an-
spannen und d«ie Leistungsfähigkeit ihrer Fabriken
weiter entwickeln, doch könne Rußland auch mtt
Hilfe von anderer Seite rechnen, nicht zrrm rnin-dc-
sten von Ja pan,  das an die Spitze der Munitionis-
Irerstellung den Unterstattssekretär des Krieges ge¬
stellt habe. Anscheinend bereiten auch Frankreich
u. England sich darauf vor, im n ä ch st e n F r ü h-
jahr die entscheidendeOffensive  zu er,
greifen . Dann werde der große Zweikampf ausge¬
tragen werden, von dessen Ansgang das Schicksal
der Welt abhängen werde..

m
Was geschah heute vor einem Jahr?

Am 14 . September 1814:
Ein Durchbruchsversuch der Französin abgewiesen.
Das Gouvernement Smvalki unter deutsche Ver¬

waltung gestellt.
Der Abmarsch der Oesterreicher aus der Umgebung

Lembergs vollzieht sich in bester Ordnnng.
m

In deutschem ffes/fz öefwtffjt/tt
Orfa sindunterstrichen.

/o

juuuz)  vĵ uuiiecgraoen um  zerirorre ^ ot )taöte scyncl)
sich die deutsche Infanterie «todesmutig in das bren - £
nende Grodno hinein ; eng an die Häuser gedrückt, ■[
versuchten unsere Maschinengewehrkompagnien an t
den Fein,d ranzukominM. Mitunter stürzte ein

Italienische Truppen an der französischer Front?
Basel, 12. Sept . Die „Natioualzesttnng" berich¬

tet aus Mailand : Von italienischer Seite ist wegen
der rauhen Witterung «im Gebirge, früher als man
gedacht hat , ans die O f f c n s i v e v e r z i cht e t
worden . Zur Defensive genügen nach einer offiziö¬
sen Auslassung weit weniger Mannschaften. Der
Ueberschnß an Truppen wird nach der Lombardei
gebracht, vermutlich nm anderwärts V e r w e n
d lt n g ztt finden. Man spricht auch in italienischen
Kreisen ganz offen davon, daß die italienischen
Truppen den Weg durch den Mont Cenis nehmen
werden, um sich mit dem großen französischen Heere
zu vereinigen , das sich im Raume Belfort —Dijon
sammelt. Die italienischen Truppen brennen da¬
rauf , auch «einmal in einem Gelände zu kämpfen,
wo nicht jeder Berg eine Festung ist. Darum wäre
ihnen die Halbinsel Gallipoli gar nicht recht, die sich
ebenso tückisch erweise. .

Der neue Zivilgouvcrneur von Suwalki.
Breslau . 12. Sept . (Ctr . Frkft .) Oberpräsidial-

rat Rüdiger von Hangwitz ans Schloß Rosenthal
wurde zum neuen Zivilgouverneur von Suwalki
ernannt.

Die mißlungene Anshrrngerung Deutschlands.
Petersburg , 12. Sept . (Ctr . Frkft .) „Wjedo

mostii" schlägt vor, die Getreideausfuhr nach Skan¬
dinavien ganz freizugeben, selbst mit dem Bewuß-
sein, daß dies Getreide nach Derrischland gelange.
Die Milliarden für diese Ausfuhr brauche Rußland
jetzt notwendig.

Die Lüge über die Todesursache des Bischofs
Walravens.

Berlin , 13. Sept . (Ctr . Bln .) Der Abgeordnete
Erzberger  schreibt in der „Germania " : „Daily
Telegraph " aus London berichtet unter dem 18.
Februar 1916: „Bischof Walrayens  von
Tournai ist gestorben an «den Folgen deutscher
Brutalität . Er muhte feiner Zeit als 74jähyiger
zu Fuß voen Tournai nach Brüssel gehen." Diese
Behanvtnng ist dann in ditz fran«zösische Verteunr-
'dnngsschrift „La guerrc allemande et le catholicis-
me" übergegangen und macht nirn di-e Runde durch
die Welt. Ans Grund eingehender amtlicher und
privater Ermittelungen kann, folgendes festgestellt
werden : „Die Meldung des „Daily Telegraph " ist
eine g r o ß e F ü l s ch tt tt g. Der Bischof von Tour¬
nai ist an einer Lungenentzündung,  den
Folgen einer heftigen Erkältung beim Gottesdienst,
nach nur dreitägigem Krankenlager gestorben. Eist
«deutscher Oberleutnant hatte wenige Wochen vor
«dem Tode des Bischofs Gelegenheit, diesen persön¬
lich zu sprechen, um die Meldung italienischer Zei-
tinngen, die ebenfalls von schlechter Behandlung
des Bischofs drrrch deutsche Soldaten auf dem
Transport als Geisel von Tournai nach Brüssel
am 24. Aug. 1914 zu berichten wußten , authentisch
widerlegen zu können. Bei dieser -Gelegenheit be¬
tonte der Bischof,  daß er sich in ke i n e r W e i s e
über schlechte Behandlung «durch die Soldaten b e -
klagen-  könne, wenn auch die Unterkunft in der
ersten Nacht sehr habe zrr wünschen übrig lassen.
Die Fahrt erfolgte von Tournai nach Ath in -einem
Abteil zweiter Klasse und auch von Ath nach Brüs-
ei mit der Bahn : ebenso die Rückreise nach der

Freilassung von Lacken nach Lenze, während die
Strecke nach Torrrnai mit dem Wagen zuttrckge-
legt wurde. Zu Fuß ist nur der Weg in Tournai
zum Bahnhof und in Ath vom Bahnhof , allerdings
auf Umwegen, zuck Kommandantur zurückgelegt
worden . In Brüssel ist dem Bischof ein Kraftwagen
zur Verfügung gestellt worden."

Keine Vcrständignrig zwischen Bulgarien und
Rumänien.

Sofia, 12. Sept. MinisterpräsidentR a do s -
lawow  äußerte sich über das Verhältnis Bulga¬
riens zu Rumänien folgendermaßen: „Die rumä¬
nische Regierung beschrrldigt das bulgarische Kabji-

daß es niemals eine Verständigung mit
Rumänien  angeregt lratte. Das ist nicht rich¬
tig . Eines Tages habö ich den rumänischen Ge¬
sandten zu mir gebeten und ihn einaeladen, zum
Zweck einer bulgattsch-rnrnämschen Verständigung
in Verhand'lungen- einzutreten . Ter rumänische
Gesandte schlug das aber ab mit dem Bemerken,
daß er hierzu von seiner Reäiernng keine I wr-
struktronen  habe . Es ist klar, daß Rumä¬
nien keine Verständigung  wünschte."

Donna Laura M t rrg h c 1 f ft, die Mntstv v ' *
stin Bülow, heute Nachmittag gestochen

Zürich, 11. Sept . Heute Mittag traf ma
hingen zufolge zu kurzem Aufenthalt ' du - >
Bülow , Gattin des Fürsten v. Bülow e «tt,
Durchreise noch Italien ein. Si -e besucht» xUf i
kranke Mutter , die Fürstin di Caniporecisi"HU

Hl Ermäßigung der Tagegelder der i«
beschäftigten Beamten. Nach-einer Verein»,
der verschiedenen Ministerien sind vom i
ab die Tagegelder der in Belgien besclchfti^ ^
amten in folgender Weise herabgesetztw„„x " S
höheren Beamten von 40 auf 30 M,  jw nD,-n: 1
Beamten 1. Klasse von 25 auf 20 Jl
Beamten, 2. Klasse von 20 auf 15 Jt,  n
amtlen und Staatsarbeiter von 12 auf 8 Jy

'* Gefallene Juristen. 1694 deutsche
ans der Justiz hervorgegangene Reichs
walttmgsbeamte sind bis zum 26. August
12. Verlustliste der „Deutschen Juristen -2^
nach amtlichem Matettal schon im Kriea» tttt
u . a. 10 Rechtslehrer, 414 Rcgierungs - nutzn̂ j
tnngsbeantte , Richter, Staatsanwälte , 364
anwälte , 476 Assessoren. 700 Referendar»
Diese Statistik , aufgestellt nach dem von den«
ünrtern und Landesjustrzvcrwaltnngen der'
risten-Zeitung " überlassenen Material,

«2*

ffi

der
hält.

Krieg auch unter den Juristen reiche'
zuerst

WB. Günstige Entwicklung des Güterve-
Berlin,  12 . Sept . Die „Norddeutsche
meine Zeitung " schreibt über die günstige ff
Wicklung des Güterverkehrs:  Nächst
gewalttgen ZcichnungBt auf unsere Kriegsartl«
und den günstigen Abschlüssen der Rcichsbank
es wohl keine Tatsache, die einen so sicheren
schluß auf die gute Lage  unseres gesamten
werbslebens  gestattet , wie die an!,gs-
Steigerung der Einnahmen  aus
Güterverkehr -der preußischen Staatseisenbab
Leider wurden diese Zahlen seit Kriegsbe,
nicht mehr laufend veröffentlicht, weil sie bis
einem gewissen Grade durch die Truppenb«
ungen beeinflußt werden, und dem Gegner
Gelegenheit zu Rückschlüssen hierauf gegeben.
den darf . Wie wir aber an zuständiger Stelle
fahren , ist die Entwicklung dauernd eine gün
Die E i n n a h in e n aus dem Güterverkehr e
reichten  seit der Wiederaufnahme des vo
Güterverkehrs regelmäßig annähernd die
vorigen Fricdcnsjahres.  Im Juli l-
haben sie sogar die Einnahmen des Juli 1914  M
2,80. Prozent überstiegen.  Damit ist die Iä
J ulieinnahme übertroffen, die von den preuksitmi
Staatsersenbahnen vorher je erzielt worden
Im Durchschnitt der Monate April bis Juli 1*.
blieben die Einnahmen aus dem Güterverkehr iw
um 1,90 Prozent hinter denen in den gleichen M.
traten des Vorjahres zurück. Die Einnahmena«z
dem militärischen Verkehr waren an den Jülich,
nahmen nur mit 7,89 Prozent beteiligt . DieM
nahmen für August stehen noch nicht fest,
fragt sich unwillkürlich, wie cs möglich tvar,
der Güterverkehr einen solchen Umfang annehm
konnte, da doch eine große Zahl der kräftigenb
beiter zu den Falmen eingczogen wurde. Die Er¬
klärung liegt darin , daß das Erwerbs lebe
alle verfügbaren Reserven  aufaebotej
bat , und daß alle Beschäftigten mit der äußen
Kraftanstrcngung arbeiteten. Nicht nur alte Leu,
und Jugendliebe, sondern namentlich auch Fmv
sind jetzt in Erwcrbszweigen tätig , an die sicÄ
früher kaum herangewagt hätten . Der EinbA
aber, den obige Zahlen in die günstige Lage«
seres gesamten Erwerbslebens gestatten, stärkt
ser Vertrauen ans den endgültige
Sieg  unserer guten Sache.

* Zur Beschlagnahme deutscher nnd östcrreiK-
scher Waren . F r a n kf n r t a. M., 12. Sept. M
einer Information -der „Franks. Zeitung " me»
dlie Pariser Ausgabe des Newyork Herald' aiS
Washington, daß England die Beschlagnahme tw>
Waren» deutscher und östereichischer Herkunft. &
Amerikanern gehören und gegenwärtig in ncutw
len Häfen lageren, aufheben werde. Der Wett die¬
ser Waren beträgt 167 Millionen Dollar.

-f-  Kriegsanleihe . Ti -e Beamten-PensionsW
„Raisfeisen", die Ruhegehalts - und Hintcrbliede-
ncn-Versorgungskasse der Beamten der RaiMe»
scheu Genossenschafts-Organisation hat auf &ic 3.
Kriegsanleihe 175 000 Ji  gezeichnet. An der
ist sie mit 100 000 Ji,  an der zweiten mit ID-
Mark beteiligt, sodaß ihre gesamte Zeichnumr aff
«die drei Kriegsanleihen 400 000 M beträgt . —
Concordia,  Kölnische Lebens-VersiHerunitt
sellschaft zu Köln, welche sich in der ersten Kri
anleihe mit 5, an der zweiten mit 4 Millis-
Mark beteiligte, hat auf die dritte Kri-egsanleW
Millionen  M a r k für eigene Rechnung gez»
net , die ihr angeschlossene Pension -, Witwe
und Waisenkasse für die BeamtenJg
Concordia, Kölnische Lebens-Versicherungs-̂ ^ -
schaft, 60 000 Mark gegen 30 000 Mark bei ^
zweiten Anleihe. Die Concordia ist auch wieder^
Dermi-ttlringsstelle zugelassen und wird muh^
mal «ihre Organisation kn den Dienst der
tätigkeit für die Anleihe stellen.
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Amerika.
Wilsons Sieg in der Banmwolleftagr-

Deutschfreundliche Stimmung in den Südst»
Berlin , 13. Sept . (Ctr . Bin .) Die ßf

Zeitung " meldet ans Washington : Hier
überall eine sehr gehobene Stimmung ; besonder^
der Umgebung des Präsidenten W il s o n,
Sieg in der Banmwollfrage  m .den
des Äi-erverbandes wie ein Blitz aus heiterem-
rn-el eingeschlagen hat. London  wird ganz
stimmt in einigen Tagen den Druck unstrer
staaten verspüren, seitdem bekannt gewordM
-daß Deutschland wrllens -ist, für das Pfund m
wolle, li«eferbar Bremen, 25 Cents (1 Mark) 3*̂
len. Der vorherrschendeEindruck ist «der, ^
amerikanische Regierurzg veranlaßt werden Z
auf den Frieden zu-dringen, da dn-e e n g I
Gcldverhältnrsse hoffnungslos- , , — -- - - Knr  flum
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Der deutsche Botschafter Graf Bern störst
der Reichskanzler v. Bethmann - H /̂

-5 " st
Atem

werden laut geprr«esen. Der Baumwollprtztt ..
bar Newyork hatte gestern für die beste

»1

Deutschland.
Der Reichskanzler in München.

Berlin , 12. Sept . Der Reichskanzler hat sich
heute Abend zu einem Besuche des Königs Ludwig
von Bayern nach München begeben.

10,20 Cents (41 Psg. für das englische Ps?W

Donna Laura Minghetti f.
Rom, 12. Sept . Ueber Basel. Nach «einer Mel¬

dung der „Agenzia Msfani " aus Bologna ist

453 Gramm ) betragen. Ter Sieg Wilsons —
«dattn, daß die amettkanischen Südstaat f
Baumwolle  überallbin . also oucy.

^ Viü
warem

wchrs.
'.wicht

^ Kt l l  c UüülUUljlU,

Deutschlaend , sollen verkaufen^^ c u i f u; i u cii u, |uueu u e i i u u | ^ ^ ^
ist ein Erfolg gegen die Erklärung der BMW
als Bannware durch den Bi-erverband.
von 25 Cents für das Pfund Baumwolle tt

°seh?
ei ^3te
'b r nt

Bremen hat wahrscheinlich die eben 6^
Baumwoll -Jmportgesellschaft 1915 w- b- —
Brem.eni geboten. Ditz Einfuhr DeutsastW »'chttt



^ « e-ugspreis:
'na ohn«Ä-stellgebühr.Lurch 6te

bei S-r P - st abg-holt IF0 Mk.
-j o2««•» -
' ^ ratiS 'Beilagen:

® urt6 Ättnl erfahrplan.
.. S«^ alen»«r mit MSrtteverzeichnk» von

^ S -! wnlist- der Preu ß. Klassen lotterte.
Erscheint täglich

außer an Sonn - und Feiertagen . Jj

^  Anzeigenpreis : ^
Dle siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum IS lpfg. Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9 -/»Uhr vormittags des Erscheinung »«
tage » bet der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bet Wiederholungen gewährt.

Verantwortlich für den allgemeinen Teil : vr . Albert Sieber . Limburg . - Rotationsdruck und Verlag der Limburger Vereknsdnukerek . S . m. b. H. L

Expedition: Diezerstraße 17.
Zernsprech . Anschluß Nr . 8.

srr. 2*£.
i(ter an Schulter mit unsere»

Verbündeten.
VI.

Die Kämpfe um den Zwinin.
«an einem Teil des Westflügels der Südarmee

st bei Also Verecke und dann am Lysa aus ihren
ff  befestigten Stellungen vertrieben, zogen

die Russen Anfang Februar über Tucholka in
üblicher Richtung zurück. Schon bei Orawa er.

^en sie eine von inzwischen angelangten V-er-
düngen besetzte Ausnahmestellung, und zwar auf

i «bhm beiderseits der Straße, links auf dem
' und rechts auf dem Ostrog und dem Ostry.

^beherrschten und sperrten sie bis auf Weiteres
' über Kopiowa nach Skole-Stryj hinabführende
' und befanden sich wiederum in Stellungen , die

deni kühnsten Angriff zu trotzen schienen.
Zwinin ist ein 10 Kilometer langer , 1000

. tter hoher Rücken, der sich etwa um 300 Meter
. über das Orawatal erhebt. Auf die nach der Straße
^ abfallenden Ostschultern dieses Rückens, dem söge-
s nannten Zwinin I , lagen die Russen in mehreren

fessigungsbinien übereinander derartig ver-
mzt, daß sie allen Grund hatten , sich darin sicher

zu fühlen. Weniger ausgedehnt, aber ebenso hoch
M sich auf der anderen Seite , über den Ostrog

, ,ii,i der Straße verbunden, der gleichfalls die Ver¬
teidigung ungemein begünstigende Berg Ostry.

- Die Kämpfe um diese Stellungen währten von
Anfang Februar bis in die zweite Aprilhälfte hin¬
ein. Gleich in den ersten Tagen verhinderten die
Aussen unseren Versuch, den Zwinin I von links
her zu umgehen und setzten sich auch am Westende
auf den Zwinin II fest. Fortan spielte sich hier das
Aingm aus zwei getrennten Schauplätzen ab : Am
Ostabhaiig gingen die Sieger Pon Also-Vcrecke und
pom Lysa dem Zwinin I , am Westabhanq die Sie-
gcr von Annaberg dem Zwinin II zu Leibe. Jeder
suchte den Ar,genblick wahrzunehnren, wenn der an.
ttre den Gegner nötigte, ihm seine ansammeliten
Kräfte entgegen zu werfen und den jewchls nicht
angegriffeiuen Teil des Berges von Truppen zu
entblößen. Jnimer neue Ueberrnmpekingsmöglich.
leiten wurden erprobt. So näherte mau sich dem
ZwininI bald von den westlich dahinter liegenden
Lorbergen aus, bald schlich man sich im Osten von
öer Straße her, um ihn herum, bald lockte man
durch lebhaft ausgesührte Demonstrationsan,griffe
auf die Linie Ostrog—Ostry einen Teil der russt-
schen Besatz vom Zwiinsn hinweg und rannte gegen
d>ezeitweilig geschwächte Stellung zuversichtlich an.

Mit dem ersten stürmischen Feuereifer war es
indessen nicht getan. Zwar glückte es schon bald,
den Gegner ans seinen unteren Schützengräben
hmauszudrängen und sich binnen kurzer Zeit den
oberen Werken bis ans wenige hundert Meter zu
Mmn. Allem die iinmer wiederholten tollkühnen
Mriuche, die Russen dort oben bei Nacht oder bei
^iage zu überraschen, scheiterten trotz strenger Ge.

Einhaltung der vorbereitenden Schritte immer
- -v-eder an -der scharfen Wachsamkeit des mit Maschi-
nengewehrei, und Handgranaten reichlich versehe-
wa 10n  ^ icrt  Lücken des verschneiten nnd
vem,tm Gebirges, und vor allem an der Unbestän-
fll-i Wetters, das mit Schneetreiben, Regen-

und Nebel und mit dem plötzlichen Wechsel
sinnn . un^ Frühlingswärme die kräftig-
Mi Unternehmungen zuschanden nrackte. Diese im-

hartnäckig gewagten Angriffe führten
l 9- ^ bruar und am 20. März, bis
dock Verteidigiinflsstelliingen der Russen,
«Aia f ltnfercn Truppen gelingen, end-
l-chiEm .« sasscn: sie fanden die feind-
Bodl-n *”?.H besetzt, mußten den gewonnenen
rn LTxi? ra“m'cn  und in ihre Stnrmstellun-
klŵ hinter ihnen die verwüstete Berg-
Fr°',nüpL̂ suit zahllosen im Schnee versinkenden
rneunües- und Feindesleichen.

«fr

• .

•• Ginflüssen der Witterung gerieten die
rückwärtigen Verbindungen in einen trostlosen Zu-
“ • langen Serpentinen des Lysa konnten

jcyttetzlich wur auf holperügen Kniippeldämmen
überwunden Wevden. Schnee. Straßenschlamm u.
Glatteis gestatteten den mühselig heranrückenden
Grsatzmannschaflennicht mehr a-ls 2 Kilometer ün
der Stunde znrückzulegen. Durch cinfallende Ge-
schosse und durch die Wirkung der Schnceschmelze
entstanden in den Fahrdämmen große tiefe Löcher,
lue den Autoverkehr behinderten, wenn nicht ans-
schwsslm, und nächtliches Fahren und Reiten in je-
ner Gegend mit Lebensgefahr bedrohten. Der
Pserdeverbranch stieg ins Unermeßliche. Man hatte
nicht Arbeitskräfte genug, die gefallenen Tiere
rasch emzuscharren. Gute Dienste taten die lcmdes-
üblichen Ochsengespanne, aber wie langsam rückten
sie aus der Stelle ! Teilweise behalf man sich aus¬
schließlich mit Trägerkolonnen , stellte Hunderte von
Gefangenen ein nnd ließ sie abseits de r ungang¬
baren Straßen sich ihren eigenen Weg bahnen bis
zu den vorderen Stellungen . Einigemale stockte
überhaupt jeder Verkehr nnd ohne den Fernsprecher
wäre man von der Welt ganz und gar abgeschnit-
ten gewesen. Mangelhafte Zufuhr , Kälte u. Nässe
beeinträchtigten den Gesundheitszustand der durch
fortwährende Kämpfe ohnehin sehr geschwächten
Truppen immer mehr. Sollte der wichtige Zweck
dennoch erreicht worden, so mußte ein sorgfältig er-
wogener Angriffsplan , den wenn auch erschöpften,
sodoch dauernd angriffsfreudigen Streitkräften zir
Hilfe kommen

Dementsprechend wurde beschlossen, die Jnfan-
terie aus den von ihr errungenen Linien wieder
zuruckzunehmen, die letzten feindlichen Werke durch
lange ausdauerndes schweres Geschützfeuer an-
griffsreif zu machen und sich dann in Sappen bis
an die Sturmstellung hinanzuarbeiten . Nur diese
Geduldsprobe konnte zum Ziele führen , aber sie
brachte auch neue Sorgen nnt sich. Für die Schutte-
rigkcit die erforderliche Anzahl schwerer Geschütze
in Stellung zu bringen, gilt alles, was über den
Zustand der Straßen und des Geländes und über
die allgemeine Verkehrshemmung gesagt worden
ist. Außerdem war die Artilleriebeobachtung wegen
völliger Unsick, tigkeit oft halbe Wochen lang un-
möglich, Wochen, die dann ungenützt verstrichen.

Inzwischen hatten die Russen Przemysl genom-
men und zogen von den dort frei gewordenen
Kräften beträchtliche Teile auch in ihre Zwinin-
Stellungen.

, Endlich traf cs sich am 9. April , daß beide Par-
teren gleichzeitig einen Angriff geplant hatten,
^n der ersten Morgenfrühe wollte der Russe die
ihm am Zwinin II gegenüberliegenden Deutschen
den Berg hinunterwerfen . Er stieß mit großer
Gewalt vor, und drohte, vom Ostabhang hex unter¬
stützt, seinen Willen in lebhaftem Kampfe durch-
zuwtzen. Da stürmten die Belagerer des Zwinin
I kurz nach 8 Uhr morgens aus ihren Stellungen
den Gipfel hinauf. Diesmal überraschten sie den
Gegner vollkommen. Es kam zu einem über die
Maßen erbitterten Nahkampf auf einem Schlacht-
selbe, wie die Geschichte es niemals gesehen hat.
Eng , nach allen Seiten abschüssig, in monatelangen
Kämpfen kahlgestampft und geschossen, durch
Sprengnnnen , Geschoßtrichterund ein Gewirr von
Graben aufgewühlt und zerklüftet, mit kümmcr-
Ilchen Resten einer Bewaldung , deren zersplitterte
Baumstümpfe gleich den Grabmälern eines vollbc-
legtcn Friedhofes aus dem Boden ragten . lieber-
all waren unte«»dem wegschmelzendenSchnee die
Toten der beiden verflossenen Monate wieder ans
Licht gekommen, schwarze, schaurige Gruppen der
Verwesung. Von unzähligen Handgranaten em-
pfangen, klommen die Deutschen trotz alledem
Schritt für Schritt vorwärts , bis der Kampf ent-
schieden war u. der Sieg sich auf ihre Seite neigte.
Diese Wendung am Ostabhang wirkte alsbald an-
feuernd hinüber auf die Kämpfe am Zwinin II.
Auch dort gewannen die Unseren die Oberhand
warfen ihre Angreifer in nördlicher Richtung zu¬
ruck und den Abhang hinunter und setzten sich ei¬
ligst mit den Eroberern des Zwinin I in Berbin-
oung . Als sich die ersten Vorläufer der beiden so-
lange getrennten nnd nun wieder vereinten
Korpsteile die Hand reichten, überwältigte sie der
Ernst dieses bitter schweren Sieges : man sah die
tänimigcn Leute einander schluchzend umarmen u.

erlebte das Unvergeßliche, wie sie, unter Verwun¬
deten u. Toten niedcrsinkend sich zum Ruhen hin¬
treckten. Unzählige Leichen füllten die russischen
-chiitzengräben, mehr als 1500 unverwundetc Ge°

fangene fielen auf dem  Zwinin I in die Hände der

Sieger , darunter ein vollständiger Regimentsstab-
und als Beute 17 Maschinengewehre u . eine große
Menge Kriegsmaterial . Der Mitgefangene russ.
Kommandant der Verteidigungswerke war auf die
erste Meldung , daß die Deutschen im Sturm vor«
gingen, ruhig bei seinem Morgentee sitzen geblie¬
ben: Laß die sich nur die Schädel einrennen ! Nach¬
her zeigte er sich ehrlich verblüfft durch die Un«
wlderstehüchkeitunseres Angriffs . Er habe vieles
für möglich gehalten, (gestand er den Offlzieren,
die ihn gefangen nahmen) habe den Deutschen
Großes zugetraut , niemals aber die Erstürmuna
des so verschanzten Zwinin . Auch deutsche und
österreichisch-ungarische Offiziere haben bei späte«

i rcn  Besuchen immer wieder erklärt , die gewalt«
, same Wegnahme einer derartig starken Stellung
: „ .? um zu begreifen. Alle Kenner räumen diesen

-erstung unter den Großtaten der Kriegsgeschichte
einen sehr hohen Rang ein und stellen sie ohne Be¬
mmen hoch über die Stürmnng der Spicherer«Hohen.

Nach dem 9. April trat wieder für einige Tage
unsichtiges Wetter mit heftigem Schneetreiben
ein, wodurch die unverzügliche Ausgestaltung des
Erfolges vereitelt wurde. Die dann folgenden bei«
den Wochen waren der Belagerung und.  Erstür«
mung des Ostry gewidmet. Ein in der Mitte der
Sudarmee kämpfendes Korps beschäftigte die Rus«
sen vor der Front ; sein äußerster linker Flügel er«
zwang sich am 24. upd 25. April , unterstützt von
den Eroberern des Zwinin I durch eine Umgehung
Zuerst eine wichtige Nebenhöhe und sodann, trotz
großer Gelänbeschwierligkeiten, auch die Hauch-
-uppe. Er konnte sich Dank der gründlichen Ar«
bei., üre von den Artillerien der Verbündeten vor¬
her geleistet worden war, aller feindlichen Gegen-
angnise erwehren, hunderte von Russen gefangen
nehmen, die übrigen verjagen und sich oben
dauernd festsetzen. Damit war die letzte große
Aufgabe gelöst, die die Südarniee sich in den Kar¬
pathen gestellt hatte, bevor die westgalizische Offen-
sive ihr nn Mai neue und weitere Ziele versprach.

Tannenverg.
E-n Roman aus dem Kriegsjahr 1914'

H kon Hans von Hülsen.
(Nachdruck verboten.)

^ «stille schrieb:

Seü ^ ekcr  guter Lothar!
von Dp njL ej ner  Woche habe ich nichts mehr

^zwischen ist nun der herrliche
einmal ob erfochten und ich weiß nicht
^nd wo warst und wie es Dir geht
^lt : denn û bist. wenn Du überhaupt noch
»n Sieg fpr-iv +, Verwundeten erzählen, daß wir

natürrL * -Ulr erfauft haben , wenn auch der
hnß dieserR^ Äes Opfer wert war . Gebe Gott,
erreichen gesund findet, wenn er Dich
»enn er ^nrm-cê ”^ 8 nicht, was mir geschähe,
^nde brückt!' ^ 'ue und mir noch eine solche
Aißteg. lD.le rair sie gestern vernehmen
^1 % ' .rl *°9 Nachmittag kam hier die
grauer verseke? . , an- dre uns alle in tiefste

Aagdebnra « ^ dre Nachricht vom Untergang
^rtrabläu ^ roar  gerade in der Stadt,

ick? " Nachric5> Ungeschlagen wurden , mit der
^ " Meerbusen' Ä ^ -„Magdeburg " im Finni-
d^ ? °ndanten ^ runb  geraten und vom
foß * nicht gesprengt sei,‘ ae nick; OT m ,. • ' geiprengr sei,

n: Du kanns? ^ -Bussen in die Hände fallen
? ^ r ernvfnllr. ?nken . was ich bei dieser
' "an bem 110' •̂ et  ^ em  Gedanken an unfern

’e' über gar kerne Einzelheiten

?icht,DN' ie ich^ sMe Tatsache, so wußte ich
»ie halle nnr ?shreckliche Mama bcibrinqen

â L kemen Mut. denn Du weißt.
' ich? ? 'rhts Ich grng nach Hause
d s nccht zurück̂ ! ^ nZustand und die Tränen.

nll̂ " -N̂ onnte, verrieten ihr alles,
ndzeitunas^ .Geheimnis, das sie ja aus
hrg. aber r^ io erfahren hätte . Sie war

Nnd werkte daß sie sich nur be-
gce nur immer, wir müßten ab-

warten , da noch alle Einzelheiten fehlten . Es blieb
ja auch noch immer ein Schein von Hoffnung,
und an den klammerte auch ich mich. Der gestriae
Tag war furchtbar . In der Stadt hatten sich aller¬
lei Gerüchte herumgesprochen, die sich alle wider¬
sprachen. Bald hieß es : die ganze Besatzung
sollte von einem Torpedoboot gerettet sein, bald
wieder : keiner. Einige Damen im Marinelazarett
erzählten , es seien etwa hundert Mann gerettet,
aber in russischer Kriegsgefangenschaft. Mein Gott,
auch das wäre schlimm gewesen, und nach allem,
was man hört , villeicht gar noch schlimmer als
der Tod . Mama sagte, auch sie wünschte Willy
wäre lieber tot als Gefangener der Russen, so
niederträchttg und unwürdig soll die Behandlung
sein. Ich war froh, als der gestrige Tag zu Ende
war , denn es war schwer, Mama zu sehen, die
sich so fabelhaft beherrschte und in ihrem Optt-
mismus immernoch hoffte, während ich das einfach
nicht konnte. Nachts habe ich furchtbar geweint
um Willy , weil ich nicht glauben konnte, daß er
noch am Leben war . Wie recht ich hatte , das
zeigte sich heute früh. Es klingelte nämlich,
und weil das Mädchen auf den Wochenmarkt ge-
gangen war , öffnete ich selbst und stand einem
Marineoffizier gegenüber, der einen ganz ver¬
bundenen Kopf und den Arm in der Binde hatte.
Er stellte sich mir vor als ein Herr Oberleytnant
zur See von Landry , und ich bat ihn hinein und
rief Mama , die sehr erschrak, als sie ihn sah, sich
aber sofort faßte und ihn zum Sitzen einlud Und
er erzählte uns nun das ganze Schreckliche, die
heldenhafte Tragödie , denn das war es, das wirst
Du selber sagen. Er war ein Kamerad von Willy
und erzählte uns den Hergang der ganzen Sache.
Das Sprechen machte ihm soviel Mühe , aber er
sagte, er habe es Willy noch in der letzten Minute
versprochen, uns zu besuchen und uns alles zu er¬
zählen, und da nun ' die Uebcrlebenden nach Dan¬
zig geschafft seien — sie sollen von chier heute nach
Berlin reisen —, so habe er uns gleich ausgesucht.
— Also die „Magdeburg " hat seit einigen Tagen
vor dem Finnischen Meerbusen gekreuzt und auf¬
gepaßt, daß die ryssische Flotte nicht her auskam.

* Das Düna-Gebiet.
Durch die Kämpfe der letzten Tage , in denen

die deutschen Truppen den Brückenkopf von
Friedrichstadt an der Düna erstürmten und die
Russen zum Rückzug zwangen, ist das Gebiet der
Duna gegenwärtig in den Vordergrund des In¬
teresses gerückt.

Die Düna oder, wie sie russisch heißt, die „west-
ttche Dwina ", ist einer der bedeutendsten Flüsse
Westrußlands und des baltischen Beckens. Sie hat
eine Stromlänge von 1024 Kilometern , ist also fast
so lang wie die Elbe, u. umfaßt ein Stromgebiat
von 854 000 Quadratkilometern . Sie entsteht aus
dem Ochwat-See als beträchtlicher Sttom . Bis
Welisch fließt die Düna südwärts zwischen hohen,
waldbedeckten Ufern, dann bis zur Ullamündung
längs des Südfußes des nord-russischen Land¬
rückens. Von da an bis unterhalb Dünaburg
durchschneidet sie den Niicken nach seiner ganzen
Brette in einem tiefen Bett mit 13 Meter hohen
Ufern, voller Felsblöcke, Strudel und Strom-
schnellen. Unterhalb Dünaburg beginnt der Unter¬
lauf mit Versandungen im Sttombett , Ueber-
schwemmungender flachen Ufer u. Versumpfungen
der nahen Felder, und in einer Breite von 600
Metern mündet die Düna bei dem befesttgten
Dünamünde , 16 Kilometer unterhalb Riga , in den
Rigaischen Meerbusen der Osffee. Durch den Bere-
sina-Kanal ist sie mit dem Dnjepr verbunden.
Ihre bedeutendsten Nebenflüsse sind rechts die
Toropa , die Drissa, die Dubna und der Ewst, links
die Alla und die Dißna . Das ganze Gebiet der
Düna ist reich an kleinen Wasseradern und Seen,
was eine Truppe vor schwere Aufgaben stellt. Die
Düna verbindet durch den Beresina-Kanal und
den Dnjepr die Ostsee  mit dem Schwarzen Meer.

nur sie allein und ein deutsches Torpedoboot . Mitt¬
woch früh  ist sie nahe der Küste, bei Odensholm,
gewesen, wo sie russische Kriegsschiffe vermutete,
und hat sie auch richtig aufgespürt nnd beschossen.
Aber Plötzlich ist sie im dichtesten Nebel auf Grund
geraten , auf eine von den großen Sandbänken , die
dort der Küste vorgelagert sein sollen, — ganz
wst, so daß sie weder mit eigener Kraft , noch mit
Hilfe des Torpedobootes, bat loskommen können,
Als die Russen bemerkten, daß sie festsaß, sind sie
^ " gekommen und haben sie beschossen, und die
„Acagdeburg" hat das Feuer immer noch erwidert
ebenso das Torpedoboot, und den russischen S -̂ if-
sen viel Schaden getan. Aber als der Komman-
dant sah, daß alles vergebens sein mußte , weil die
Uebermacht zu groß war, da hat er die Otsiriere
zusammengerufen und seinen Entschluß mitgeteilt,
das Schiff in die Luft zu sprengen, damit es den
Russen nicht in die Hände siel, und alle Offi -iere
haben diesen Entschluß gebilligt. Die Mannschaf,
ten haben Korkwesten bekommen und sind in die
Boote gebracht worden, damit sie sich auf das Tor¬
pedoboot retten konnten, und dann hat der Kom¬
mandant mit eigener Hand die Zündschnur angc-

ltn^ ist jclbst rasch von Bord gegangen, und
als die Boote weit genug weg waren , da das
Schiss mit einem furchtbaren Knall in die Luft ge-
flogen und mitten entzwei geborsten. Die Russen
haben auf die Boote Jagd gemacht und ein paar
haben sie auch bekommen, aber Willy ist, wie Herr
von Landry erzählt, ins Wasser gesprungen, als er
sah, daß die Feinde das Boot bekommen würden,
und ist geschwommen und hat in. Schwimmen
noch ein paar Russen und einen Ossirier mit dem
Revolver erschossen, und mit der letzten Kugel
sich selbst, als die Russen ihn schon beinahe fingen,
nnd ist untergegangen . Herr von Landry hat es
vom Boot ans gesehen. Er ist selber schwer vcr-
wundet , aber er hat sich auf das Torpedoboot ret¬
ten können. Unser Willy ist tot . . .

Lothar ließ den Brief siiiken und blickte ericksit-
tert ins Weite, Er sah nicht die angebräunten
Bauiiikronen, die vor dem sttahlenden Himmels-
vlllll fanden , nicht die kleinen Sänger , die munter

trillernd von Ast zu Ast hüpften . — — Er
lauschte nur auf die Stinimen des Aufruhrs in sei-
nem Herzen. Da drinnen war Kamps und
5(ramps. Mein Gott — Wilhelm — tot ! Die
arme Christine ! Das allein dachte er . . . und
dieses: daß er nicht bei ihr sein konnte, sie zu
trösten, ihr tragen zu helfen. . . Tiefer , trost-
loser Jammer sprach aus ihrem Brief , aller Fas¬
sung zum Trotz. . . Er fühlte es wohl. Er wußte,
wie sehr sic den Bruder geliebt. Schnell kamen
ihm, blitzartig schnell, die Erinnerungen an kleine
Szenen , die cs ihm verraten , solange er Christt-
neu fremd war , und ihm bestättgt, seit sie einander
angehörten . . . An jenem Morgenspaziergang
vor fünf  Wochen dachte er, draußen , in der Großen
Allee, auf dem er gemerkt hatte , wie sehr Christine
bei dem Gedanken litt , daß Wilhelm Gefahr drohe.
Und das Bild des Abickiieds am Werftportale stand
wieder vor seinem Auge . . . die Abfahrt der
Kriegsschiffe . . .

Run war er tot, der stille Willy, der so wenig
sprach und von dem man nie wußte, ob er eine
Sache ernst nahm oder sich über sie lustig machte.
Niemand sollte mehr sein glattes , freundlich-ver¬
schlossenes Gesicht sehen, in dem die stahlblauen
Augen so unendlich gütig blicken konnten. In den
Fluten der Ostsee war ihm das feuchte Soemanns-
grab bereitet — er ruhte in dem Element , dem er
mehr Freund gewesen war , als irgend einem
Menschen auf der Erde. Die Wogen spülten über
die Stätte , da man ihn gebettet — ihm war
wohl . . .

Aber Christine ! — Lothar dachte an sie und
ihren Schmerz. Da saß sie nun und fraß ihren
Kummer in sich hinein , — fern von dem Einzigen,
der ihn lindern , der ihn mit ihr teilen konnte. . .
Und plötzlich stand es klar vor seiner Seele : er:
mußte hin. — hin zu ihr!

Run gab es kein Halten . Er pries das Schick-
al, das die feindlichen Kugeln auf ihn gelenkt:

nun hatte ex doch wenigstens die Möglichkeit, zu
ihr zu reisen, nun war er doch hinter der Front
und nichts nütze im Krieg ! Aber der Arzt ? — ,
Ach, der mußte zustjmmen, er mußte! (Forts, f.}

1



r  Die Wirtschaftstätigkeitkonzentriert sich am
Unterlauf der Düna von Dünaburg bis Riga . Von
Riga aus laufen nach allen Seiten die Eisenbahnen
aus , in Dünaberg laufen die Bahnen aus Peters¬
burg , Moskau , Smolensk, Wilna, Libau und
Mitau zusammen. Dünaburg ist eine Kreisstadt
mit etwa 100 000 Einwohnern und Festung
ersten Ranges , die wichtig ist als Spcrrpunkt einer
Anzahl von Eisenbahnen. Aus dex einen Seite
wird der Platz durch die 200 Meter breite Düna,
auf der anderen durch ausgedehnte, jedoch nicht
überall ungangbare Sümpfe gedeckt. Die eigent¬
liche, in den letzten Jahren ausgebaute und ohne
Zweifel in den letzten Monaten noch verstärkte
Festung liegt auf dem rechten Ufer der Düna und
besteht, aus einem geschlossenen Hauptwall mit
einer Anzahl vorgeschobener Werke, auf dem linken
Ufer liegt ein stark befestigter Brückenkopf. Die
Stadt wurde im Jahre 1278 von dem livländischen
Ritterorden gegründet, kam 1501 an Polen und
wurde polnische Woiwodschaft und ging 1757 zeit¬
weilig , 1772 endgültig an Rußland über . Die
Franzosen unter Marschall Oudinot bestürmten
am 13. und 1-4. Juli 1812 vergeblich die Festung,
am 31. Juli wurde sie dann von den Preußen und
Franzosen unter Macdonald besetzt. Bon anderen.
Städten des Düna -Gebietes sind zu nennen das
im Kreise Mitau gelegene Bauske, das im Jahre
1456 gegründet wurde, Friedrichstadt, das im
Jahre 1630 gegründet wurde und seinen Namen
nach dem Begründer Herzog Friedrich von Kur¬
land erhalten hat, das links der Düna gelegene,
im Jahre 1650 von Herzog Jakob von Kurland ge¬
gründete Jakobsstadt und' das zwischen den Seen
Ossa und Ossida gelegene Nowo-Alexandrowsk,
das zum Gouvernement Kowno gehört. Diese
Städte sind reine Landstädte mit einer Einwohner¬
schaft von 6000 bis 7000 Einwohnern geblieben.
Die Bevölkerung setzt sich aus Letten, Litauern,
Deutschen, Juden und Russen zusammen.

Wie Grodno erobert wurve.
Nach der Eroberung Bialistoks war die Richtung

des Weiteren Vormarsches von selbst gegeben. Wäh¬
rend die Armee Ga l l w i tz von Bielsk ausgehend
den Feind in der Richtung des Urwaldes von
Bjelowjesch nach Nordost drückte', nahm die Armee
von S cho l tz den Marsch gegen die letzte Njemen-
festung auf , um das große Werk zu vollenden, das
mit dem Fall der Festungen Kowno,Olita u. Osso-
wiez so vielversprechend vorgeschritten war . Aus
den von den Russen her zusammengezogenengewal«
tigen H e e r e s m a s s e n ist es klar zu ersehen, daß
unserem Gegner bis zur letzten Minute viel daran
gelegen ist, den deutschen Vormarsch anfznhalten,
u . so auch die von den Russen vielbetonte Behaup¬
tung , daß der russische Rückzug rein strategischer
Natur sei, an dieser Tatsache nicht viel ändern kann,
daß wir hier nicht mit einem strategischen, sondern
mit einem taktischen Rückzug zu tun haben. Jnr gan¬
zen scheinen die Russen an der Front der Armee
von Scholtz etwa elf Divisionen  zusammen-
gezogen zu haben, an sich im Vergleich zu der ver¬
hältnismäßig kurzen Front eine gewaltige Masse,
die nur dadurch sehr beeinträchtigt wird , daß der
Bestand der meisten Divisionen höchstens einer Bri¬
gade nach den erlittenen schweren Verlusten der letz-
ten Kämpfe gleichkommt. In der Frühe um 9 Uhr
zog die erste deutsche Radfahrerpatrouille am
Marktplatz von Bialistok ein, und das erste geschlos¬
sene Regiment gab am großen Marktplatz nach-
mittags um 3 Uhr die Parade ab. Schon am sei-
ben Tage jedoch zogen die siegreichen Truppen ans
der Stadt weiter in nordöstlicher Richtung gegen
Grodno zu. In den ersten beiden Tagen Wunden
die Bewegungen der Armee infolge der schweren
Nachschubverhältnisse verzögert. Doch gelang es
unseren Truppen »den verteidigten Brückenkopf von
Jurovez von V a s i l ko w, in dein sumpfigen Ge¬
lände der Suprasz günstig ausgebaut , bald zu neh¬
men . Der Kampf war hier äußerst kurz; die zuvor
erlittenen Niederlagen scheinen die Wider¬
standskraft  der dortigen Truppen doch sehr
b e ei ntrci  di11 gt zu haben, denn die wichtige
Stellung Kurde bald aufgegeben, und so kanr das
Städtchen Walikow leicht in unseren Besitz. Die
Armee setzte ihren Vormarsch von Wasilkow aus
ohne Verzögerung fort , doch der 28. August verging
ohne daß es zur Berührung mit den: Feinde gekom¬
men wäre . Am 29. wird der Vormarsch energisch
fortgesetzt, u . entlang der ganzen Front entwickeln
sich hartnäckige Kämpfe. Der Gegner nimmt eine
ausgezeichnete Stellung ein, die folgenderniaßen
verläuft : Lipsk mit dem vorgelagerten Sumpfge¬
lände des Bobr , der Abschnitt des Szidrobaches mit
den steilen Uferhöhen, die Höhenzüge von Sokolka
bis herunter nach Kamiorska Stara . Trotz der
zur Verteidigung ausgezeichnet geeigneten Stel¬
lung kann der Gegner auch dort nicht standhalten,
obgleich der Widerstand an manchen Stellen , beson¬
ders bei Lipsk und dem Szidra -Abschnitt äußerst
zähe ist. Nachdem der Gegner geworfen ist, wird
der Angriff  in der ganzen Linie v o r g e t r a -
gen in der allgemeinen Richtung Szaljeszja , Kus-
nitza, Nowydwor. Bei Kusmtza entwickeln sich noch
hartnäckige Kämpfe,  die anscheinend dazu
dienen , unsere Kräfte so lange im Vormarsch auf¬
zuhalten , bis die sich zurückziehenden russischen
Truppen die Stellungen bei Grodno bezogen ha¬
ben. Doch der Widerstand in diesem Abschnitt ist
auch bald gebrochen. Wir gelangen in den Loszoczua-
Abschnitt, wo bereits die Vorstellungen der Feitring
Grodno anfangen . Die ausgezeichneten Höhen¬
stellungen 233 und 209 sind zwar vollkommen aus¬
gebaut , doch finden unsere Trupen die Stellungen
verlassen-. Erst bei den Höhen 196, 211, 188 kommt
es zu Kämpfen, doch in den Abendkämpfen am 31.
August werden diese Höhen mit stürmender Hand
genommen , und damit sind die ersten Vorfeldstel-
luugen Grodnos in unserem Besitz. Gleichzeitig
mit diesem Erfolg gelingt es den benachbarten
Truppen , sich bis Äiel-Jany vorzuarbeiten , die dort
vorbereiteten russischen Stellungen zu besetzen und
die -Beschießung von Fort 4, auf der Höhe 202 ganz
neu angelegt , zu beginnen. Das Fort 4, das am
1. September mit der ganzen Artillerie unter in¬
tensivem Feuer genommen wird, ist vor etwa
sechs Monaten nach Plänen japanischer Ingenieure
angelegt worden, die nach der masurischen Winter¬
schlacht in Grodno -eintrafen . Me Mission bestand
aus 40 Offizieren , die sofort mit dem Neubau der
Festung begann . Auf Grund der japanischen
.Pläne wurden dann die Festungen teilweise aus¬
gelassen, teilweile modernisiert, wie auch ganz neue
lZ-estu-ngswerke angelegt. Vollkommen neugebaut
Kurden die Forts 4 mit den Zwischenwerkenb u.
a , Fort 5 mit drei Zwischenwerken, Fort 7 mit drei
Zwischenwerken, Fort 11 mit den Zwischenwerken
a , b, c, Fort 8, Fort 9, Fort 10 mitt-je zwei Zwi¬
schenwerken. Teilweise modernisiert sind die
Werke sechs und sieben. A u f g e l a ss e n wurden

für hk

die Werke Nummer zwei und drei wie auch die al-
't-en Werke 4 und 6. Besondere Wichtigkeit wurde
der Neuordnung der Festung, auf die Vorfeldstel¬
lungen gelegt. Diese würden im weiten Umkreis
im Falle eines energischen Widerstandes jedem Air
griff lange standhalten können. Gleichzeitig mit
dieser japanischen Militännission trafen 30 japani¬
sche schwere Geschütze in öcr Festung ein, die in den
neugebauten Forts aufgestellt wurden. Einen ähn¬
lichen Umbau der Festung soll man auf Grund der
japanischen Pläne in Ossowiez, Kowno und Olita
vorgenommen haben. Die Festungen Lomza und
Ostrolenka wurden nicht umgebaut. Namittags
um 1/25 Uhr wird das Fort 4 von unsere Infante¬
rie erstürmt und um fünf Uhr ist das Werk in un¬
serem Besitz. Nach weiterem dreistündigem Kampf
gelingt es den deutschen Truppen , auch das Zwi¬
schenwerk a den Russen zu entreißen . Während
das Fort im Kampfe steht, gelingt es der deut-
scher» Nachbargruppe, die südlich Fort 4 angesetzt
ist, , sich in der Richtung zum Fort 6 vorzuarbeiten.
Nach Kämpfen werden die Höhen 189, 210, 196
und 181 genomen, so gelangen unsere Truppen in
den Bereich des Forts 6, das nachdem die vorher¬
genannten Vorstellungen genommen waren , von
den Russen geräumt und samt Mnnitionsmagazin
in die Luft gesprengt wird. Nicht ohne Pikante-
rie ist ein Gespräch,  das unsere Feldtelegra¬
phisten auf vergessenen russischen Lmtungen mit-
horchend aufnehmen konnten. Ein russischer Offi¬
zier, anscheinend ein Oberst, beschwerte sich am
Telephon , daß er noch nicht abtransportiert werde:
„Ich war bei den Rückzügen immer der letzte, der
bisher abtransportiert wurde. Diesmal habe ich
aber keine Lust, in dieser Schweinerei  der
Letzte zu sein. Bitte dafür zu sorgen, daß mein
Regiment zu er st fortgeschafft  wird ." Be¬
zeichnend für die Kampfeslust russischer Regiments¬
kommandeure!

Ain 2., in der Früh , war dann das letzte Zwi¬
schenwerk von Fort 4 genommen-. Unsere Trup¬
pen drangen bis zum Njemenufer vor. Es . ist
schon spät abends, als unsere Truppen das Gelände
ani diesseitigen Njemenufer in Besitz nehmen, und
währenddessen wird in den Forts 6 und 7 hart ge¬
kämpft. Grodno brennt teilweise. Am Abend-
Himmel leuchten noch rote Feucrsänlen und be¬
leuchten die vielen Kirchtürme der alten Stadt.
Grodno , das jetzt eine Hölle von Feuer und Pul-
verdampf ist. Es scheint so, daß sich die Russen in
den letzten Stunden besonnen hätten die Festung
zu halten und so jetzt, wo sie den wichtigsten Teil
schon verloren haben, noch einmal verzweifelte An¬
strengungen machen, um zu retten, was zu retten
ist. Eben, als ich diese Zeilen schreibe, ist es Unse¬
ren Trupen gelungen, im starken Schrapnellfeuer
den Nj-emen zu übersetzen und in die Stadt einzu¬
dringen . Aus der Gegend der Stadt ist . starkes
Kleingcwehrfener hörbar. Dazwischen dröhnen die
schweren Geschütze des Forts 7, das sich zur Mi¬
nute noch immer hält, obgleich es von allen Seiten
von unserer Artillerie belegt wird. Bon dem voll¬
kommenen Besitz der Stadt können uns nur noch
Stunden trennen , da jeder weitere Widerstand
nutzlos ist und nur unnützes Blutvergießen.

(Berl . Lokalanz.)

-2 Iie ßwMtn der KreuMgelr auf
dem LimdiiM MW und dor AMeld
sind in der letzten Stadtverordneten -Bersammlung
des längeren erörtert worden, worauf die M a g i st-
ratsvorlage  unverändert zum Beschluß erho¬
ben wurde . Bei dem allgemeinen u. lebhaften In¬
teresse, welches in der Bürgerschaft für dieses Pro¬
jekt besteht, lassen wir den wesentlichen Teil der
bezüglichem Machstrats-Vorlage im Wortlaut
folgen:

Tie Umgestaltung des die Mitte des Gesamt¬
friedhofes einnehmenden Kreuzhügels ist bereits
seit Anlage -des neuen Friedhofes in den Jahren
1907/1908 Gegenstand vielfacher Beratungen na¬
mentlich in der städtischen Park - und Friedhofsde¬
putation gewesen. Es stand von vornherein fest,
daß an dieser den ganzen- Friedhof beherrschenden
Stelle aus dem vorhandenen vorläufigen Zustand
des Hügels ein würdiger dem schönen GesamtbW
des Friedhofs angepaßter Mittelpunkt geschaffen
werden solle. Maßgebend für den jetzt von uns im
vollen Einverständnis mit der Friedhofsdeputation
beschlossenen Plan war der Gedanke, daß das seit
Jahrzehnten den Hügel krönende Kreuz nach wie
vor ohne Veränderung an seinem jetzigen Standorte
die ganze Friedhofsanlage beherrschen solle. Im

Pachterträgnisse
fließen.

Da in d-er Neuanlagc des Kreuzhüqess „
liengrabstätten bevorzugter Art vorgesehen
wird später der in den GemeindcfoN-d
trag hierfür di
fange znrückerstattom

:r in den GemeindefoNd
k Anlogekosten wieder in nnrrÜ■cllctn1

2. Von der KostenanMagssumme der.des Krieger-Ehrenfeldes 2379 M. "
Diese Ausgabe, welcher eine EinnahM

gegenübersteht, fällt unter die mtfccrorlwr -s
Ausgaben- des Titels 5 B „Kriegsmaßna E . ^
Stadtgemeinde " im Etat 1915 und wäre bahM
bpr bnmpiphpttpn tt 'riifvr &rmlaThrv 01k ' .der vorgesehenen Kriegsanleihe an bestreiten ^

Vermischtes.
Ein neues Großfcuer in Paris.

* Genf, 12. Sept . (Ctr . Frkft .) Aus »
wird wieder eine große F-euersbrmrst gemeldiaW
Saint -Quen gingen die dortigen Venz-n-c-tZ
räume gestern in Flammen ans. Fast nam

tu;

war in dichte schwarze Rauchwolken.gehüllt i„a
herrschte lebhafte Bewegung unter der

QsfrrKcr rfcn itm *Imp firn « c . UHrung .^ Die Pariser Feuerwehren suchten, die
bargebäude zu schützen. Ta bis Nachmittäĝ uE
Uhr alle Bemühungen, den Brand zu v": "
geblich waren, mußten drei Löschzüge zur Ver
kung geholt werden.

D a-s gute Weinjahr.  Im ssidWesM
und mittleren Teile Rheinhessens, in der sog r«
hessischen Pfalz , rechnet man in vielen Orte^ ^
dem Riesonerttag von über 114 Strick pro
Wingert , während in den direkt am Rhein
nen Weinorten durchschnittlich'mit einem StiW
rechnet wird. Ter Ertrag von iy 2 Stück stellt mL
als einen Vollherbst dar. Daß diese Schätzung
übertrieben ist, zeigt ein Gang durch jene muH
berge. Die Reben sind in der Tat von obenM
unten hin mit prächtig entwickelten Trauben »M
überschüttet. Seit etwa 50 Jahren war « ne Tf
reiche Ernte nicht zu verzeichnen. '

übrigen ist die vorgesehene Umgestaltung des Hü¬
gels von dem Gedanken getragen, hier mit ein¬
fachen Mitteln einen gärtnerisch und architektonisch
entsprechend ausgestatteten 'Mittelpunkt zu schassen,
welcher in harmonischer Weise den alten und neuen
Friedhofsteil mit einander verbinden soll.

An diese Anlage soll sich als bevorzugter wür¬
digster Ruheplatz das Ehrenfeld für die Krieger,
welche hier ihren für das Vaterland erlittenen
Wunden erlegen sind, anschließen. Es ist hierfür
d-er schöne Anlagestreifen auscrschen, welcher vom
Krenzhügel die Mitte des ganzen neuen Friedhofs¬
teiles durchzieht und sich im Lause der Jahre in den
umrahmenden Gehölz u. Gebüschanlagen so präch¬
tig entwickelt hat.

Als unmittelbar nach Kriegsbeginn an uns die
Aufgabe herantrat , für die hier verstorbenen Krie¬
ger ein würdiges Gräberfeld zu bestimmen, hatten
wir hierfür zunächst ein für Familiengräber vor¬
gesehenes noch nnbelegtes Feld an der Hinteren
Mauer des Friedhofs vorgesehen, welches nach
Ende des Krieges durch architektonische Ausgestal¬
tung dieses Teiles der Friedhofsmauer und gärtne¬
rische Anlage zu einer schönen Ruhestätte ausge-
staltvt werden sollte. Tort sind die bisher hier ver¬
storbenen Krieger bestattet worden. Wir haben uns
jedoch mit der Friedhofsdepntation davon über¬
zeugen muffen, daß es kaum möglich sein wird , an
dortiger stelle die Lösung des Ehrenfriedhoses so
befriedigend zu erreichen, wie es sicherlich der
Wunsch der ganzen Limburger Bürgerschaft rst.
Jedenfalls bedeutet der jetzige Plan eine weit glück¬
lichere Lösung zur Erreichung des angestrebten Zie¬
les , uni so mehr, als hiermit von vornherein durch
die vorhandene Anlage ein würdiger und schöner
Ehrenfriedhof für die Krieger sichergestellt ist.

Allerdings ist bei Ausführung dieses Planes die
Unibettun -g der 15 auf der bisherigen Ruhe¬
stätte bestatteten Krieger erforderlich, wozu sich der
Totengräber gegeü eine Vergütung non 500 Mark
bereit erklärt hat. Wir sind aber 'mit . der Depu¬
tation der Meinung , daß hieran die Ausführung
des schönen neuen Planes , durch welche mancherlei
Unlagekosten gespart werden, nicht scheitern
dürfte . Die hier wohnenden Angehörigen dort be¬
erdigter Krieger haben ans Befragen gerne ihre
Zustimmung zu dieser Umbettung erteilt.

Notwendig ist die Verlängerung des Anlage-
streisens bis zu dem untersten QuerKege . Ür-
sprünglich war die Versetzung des Kreuzes an das
Ende des Rasenstreifens auf neu zu errichtendem
Hügel geplant . Diese Fläche wurde daher nicht an¬
gelegt. ^Sie soll jetzt mit den bei Umgestaltung des
KreuzHügels anfallenden Erdmass-en aufgefüllt und
sodann in derselben Weise wie der übrige Teil des
Rasenstreisens angelegt werden.

Um das Andenken der verstorbenen Krieger zu
ehren , schlagen wir vor, ans jedem Kriegergrab ein
würdiges hölzernes Gedächtniskrenz aufzustellen,
welches eine Inschrift mit dem Namen und- der
Heimat des Kriegers erhält. Drei vom Stadtbau-
meister^ausgestellte künstlerische Entwürfe haben
den Beifall des Magistrats und-der Deputation ge¬
funden . Wir haben hiernach drei Kreuze an ferti¬
gen lassen und werden diese zur Stadt -verordneten-
Versammlumg im Sitzungs -Saale aufstellen
lassen. Die drei Arten von Kreuzen sollen
gruppenweise zur Aufstellung gelangen^ Bezüglich
der Anordnung der Gräber nehmen wir auf den
beigesügten Plan und die Beschreibung Bezug. Er¬
forderliche Erläuterungen möchten wir vorbe-
halten.

Zur Kostendeckung für die Ausfiihrung beider
Projekte machen wir folgende Vorschläge:

Für die Anlage des neuem Friedosteiles waren
in den Stadtverordneten -Versammlungen vom 2.
Juni 1905, 11. Mzember 1906 und 20. Dezember
1907 insgesgmt 20 500 Mark zur Entnahme aus
dem allgenreinen Gemeindefond bewilligt. Von die¬
sem Krednb sind noch nicht verausgabt , wurden aber
aus dem Gemeindefond abgelegt und zur Verfüg¬
ung in Rechnung weitergeführt 1652,28 M.

Hiervon sollen verwandt werden für die Umge-
staltung des Kreuzhügels 1000 M,  sodann die
kostenanschlagsmäßigeSuinme von 321 M für die
Verlängerung des Anlagenstreifens bis zum unter¬
sten Querweg und der Rest von 331,28 Mark fiir
die rwch fehlenden Anlageteile (Hecken usw.) auf
dem unteren Teile des Friedhofes, die nunmehr
auch gleichzeitig hergestellt werden sollell.

Es bleiben sodann noch zu decken:
1. Von der Kostenianschliagssumme des Projektes,

betreffend die Ilingestalitrmg des Kr e u z h ü g e l s
2500 M.  Diese Summe soll aus dem allgemeinen
.Gemeindefonds gedeckt werden, in welchen die

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften ans ^
Publikum , die hinreichend allgemeines Jnterckh^
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlich ä

Wir streng und ohrn Rücksicht die Bestimmnnqm»
der gcwerbl. Foribildnngsschuk dahier durchs'-
führt werden, das haben die Lehrmeister der Stedt
Limburg schon seit langem erfahren , namentlich
aber in der jetzigen Kriegszeft. Daß auch nicht«
geringste Rücksicht aus die jungen Handwerker ge¬
nommen wird , beweist ein jetzt vorgekommener
F-all, welcher verdient veröffentlicht zu werden. Ei»
Lehr junge D. hatte Anfang April d. Js . seine Lehr¬
zeit beendet und hatte auch 3 Jahre die FarM
duirgsschule dahier regelmäßig besucht: anch be¬
stand der Lehrling schon im März die Gesellcnprii-
inng im Praktischen und im Theoretischen mit der
Note gut. Er besaß also die nötigen Kenntnisse für
einen Gesellen im Theoretischen. Trotzdem a«
sollte D. nach den harten Bestimmungen des Orts-
und Kreisstatuts nach weiter in die FortbildnnK
schule gehen, weil er nicht ganz 17 Jahre alt war.
Es kommt also mehr auf das Alter , als auf die
Kenntnisse an , Da nun D., welcher jetzt sein Ge-
sellendiplom von der Handwerkskammer besaß, die
Schule nicht besuchte, in dem Glauben , er fönt»?
nicht mehr zum Schulbesuch gezwungen werden, et»f
hielt sein Lehrmeister, boi welchemD . noch als W
selle weiter arbeitete, von dem Schulleiter , Herrn
Dücker, eine Aufforderung den. Lehrjungcn Dj;
welcher aber jetzt Geselle war , aufzufo-rdern, in dir
Schule z-n gehen, was auch geschah. Da aber-T.
trotzdem nicht in die.Schule ging, erhielt der Mei¬
ster H. einen Strafzettel , gegen Welchen er Wider¬
spruch erhob, er wrrrde bei der Verhandlung vch
dem Schöffeng-ericht freigcsprochen,  weil D.
bezeugte, daß sein Meister ihn anfgefordeft HW
in die Schule zu geheri-.

Nun packte der Schulleiter den jungen Gese
D. und sagj!:e zu ihm : er, D . habe wohl fei
Meister vor Gericht freigebracht, nun bekomn
aber selbst die Strafzettel . Diese Drohung z!
den D., um sich vor Strafe und Gerichtsgängen z»
bewahren, seinem Meister sofort die Arbeit ach»
kündigen. Durch dieses Vorgehen des SchnllcüelL
wurde der Meister, sowie der Geselle resp. desse»
arme Mutter schwer geschädigt. Das sind U
„Rücksichten" und das Entgegenkommen gegeb dir
Handwerksmeister und ihre jungen Arbeiwr.^ o«
dem gewisse Herren bei Gelegenheit immer über-
fließen. Wer kann sich angesichts dieser Tatsache
noch wundern , wenn zwischen der FortbildrngS'
schule und den Limburger Handwerkern kein gc-
deihliches Verhältnis zu stände kommt? Hier;»
möchten wir noch die Frage stellen, „wer ist Mager
oder Herr der Fortbildungsschule?", damit soW
umerquicklichen Zuständen ein Ende gemacht

Viele Lehrmeister und Handwerker.
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Büchertisch.
Der Völkerkrieg als Prediger des Vertrau

Kräftiges Kr-iegsbrot dargereicht von Dr . Aug
Knecht,  Professor an der Universität SttasW
7. Eis. 80 (IV und 32 S .) Freibnrg 1915, Her
schs Verlagshandlung . 60 Psg . — Geisteskla!
über die Zeik-verhältnisse und WillensonttchW
heit zu besprechendem Handeln sind Gcwn^
Pflicht. Einer tieferen Betrachtung und Pru
der Weltvorgänge in der jetzigen großen u. w
Zeit darf sich kein Denkender entziehen. T-as
so weniger, als Verdrehung und Entstellung
Tatsachen, Lüge und Verleumdnna so stott^
Werke sind wie nie zuvor. In kräftigen
ist in vorliegenden drei im Münster zu Straß
gehaltenen zeitgemäßen Vorttägen ein klares,
von den letzten Ursachen des Völkerkrieges
nem Unheil gezeichnet. Als Folgerung fuV
praktische sittlich-religiöse Verhalten wird d«U
Wendigkeit des Vertrauens auf Gottes Borse^
auf die Wirksamkeit seiner heiligen Kirche, ä"'
Recht und -die .Kraft des deutschen Vaterlan ^ 7-4
wie auf uns selbst ausgestellt. Durch die
geht ein kräftiger, religiöser, kirchentrcn^
vaterländisch warmer Zug . Me zum
wie zur Massenverbreitiung geeigneten »9
werden im Lande und draußen im Feldeieyr^
kommen sein.
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»lniMlvolke bekrüg in dem Bäum ', i g Biebrich i4 m -
ffi 1258 507 Ballen Und führe.  Seit einioen ÖL , ^ eue Rhein --Diese Einfuhr be- dienst hn« ff 1 Tagen versteht den Traiekt-

' ' ,r DC 1 fg * von dem Rheinufer Biebrich nach der König-
ror,5L.rP.onia.nc  Rettbergsau und dem hessischen_ , „ -mbresbedarf umgerechnet, ein Ob-

oul^ ss erner halben Milliarde Mark urd I Rheinuse'r ' elne ^em yeimcyen
ÄÄ .SSfJ : Äß I!aÄhÄt # £

^ "5 rc,£ Wiesbaden in Dienst gestellt wurde . Die
wurde in der bekannten Werft Schellen-

^ ger-Worth a. M. aus Eisen erbaut und hat eine
^ogkraft von über 200 Ztr . Neben der Trajek-

»°n Pferden von und zur Fohlenweide
b zurzeit mit dem neuen Fahrzeug

' mĉ Mhrwcvt von ritniö einer Viertelmil.

L okales.
Limburg , 14. Sept.

Sendungen , b'esonMs SomrtaUblätter ' kme 8a8
Liiiiburger Lubentiusblatt , zugeheil. Wir halten
diese Praxis für ganz besonders geeignet, dem Be¬
dürfnis unserer Soldaten nach Lektüre in der ge-
botenen umfassenden Weife abzuhelfen und bitten
daher unseren Hochwiirdigen Seelsorgsklerus drin¬
gend, jeder an sginem Platze das schöne Beispiel der
o/oir erwähnten Herren Konfratres nachzuahmen.
Auf wiche Weise werden unsere braven katholischen
Soldaten auch am ehesten vor schlechter, ihren
(stauben und ihre Sitten gesährdender Lektüre be-

>i eua 'usicu umiuu | ^ J* e ^ept . Um verflossenen
ept. . Zur Hebung der I ^ ouuer^ tag Mchmittag traf der Hochwürdigste

„ -^ „ et die Kriegsanleihe.  Den die Küchenverwaltun.7 ^ -! - T/r “8
de? hiesigen. Gymnasiums ist Gelegenheit Gersdorff die namhafte KaÄfsewrnte über, welche
sich an der letzigcn 8. Kriegsanleihe auch I von der Pferdezuchtqenossenschast in diesem Fahreifemiw von kleineren Betragen zu betei- auf früheren , ^
^ie bie'ine „Allgemeine Ortskranken - * Wiesbaden 18 lourdc.

iä7w ^ i?Ä" rn9lÄ c,l Afäc  j* ISWSTSS
SuOOO "Mdd-M iic ft* an der | ttsimg im Jim , 3u * tcr[)attunaä |>rnmicn für Satt . da »"hoi- ein. Begräbt tarn kathalifch- n Kirchen-

' *■■■' ' Vorstand fuhren die Herren Dr . Kreisarzt
Tenbaum , Rechnungsrat Efferz, Landeswege-
nieijter Gilges mit dem Herrn Bischof am Portale
des hiesigen Elisabethkirchleins . vor, wo Herr
Pfarrer Bruhl mit seiner Heerde Aufstellung ge-
nommen, um den Herrn Bischof zu bewillkomm¬

ne letzten Duiüäerelgnisse getvesen. ' Dsö Pon.
wanow nahestehende Dumapräsident R o >d z i a n koi
vereinngte die Mittelparteien zu einem Block in dTr
Dumaund im Rqichsrat, eine Tatsache, die für die
russische Politik entscheidend werden dürfte . Sie
stellten ein festes Arbeitsprogramm für die Duma
und für den Reichsrat auf u. beschlossen airr, Hariid-
rnhandarbeiten der beiden Körperschaften, um die
^erlösen Debatten zu beenden, und forderten den

I B
' 0iJUen- 1 und dem Reichsrat zur Zeit nicht wagen darf.

Daraufhin erfolgte die Ausfertigung des Res¬
kriptes. Des Großfürsten Nikolaus Nikolajcwit 'chs
Ende ist also eine Absetzung , nicht ein Rück-

Krieg
Knleste

Hoen eis«  aus Köln und die 26jährige
* * * , Nomboin bei Montabaur . Als Motiv
^ vermutlich unglückliche Liebe vor. Der Selbst-
Wwinöc in einem der Schutztempelchcn voll-

m, rr Hadamar;
Will). Hch. Hauser, Hofen;

^oh. PH. Güth . Seck;
A. Maus , Endlich-

tritt . Er hofft gewiß auf neuen Einfluß,  wenn
der Zar völlig verspielt  haben wird.

Der Luftkrieg.
Genf, 13. Sept . Ohne den geringsten Schaden

zu nahmen, belegten nach Pariser Meldungen deitt-
sche Flugzeugs vorgestern abermals Co m p i e g n e
und Umgebung  mit zahlreichen Boinben. Der

IV ^ Fr^ ° Hvrn'GAmbur ^ M 'edAch" Langschstd I ^ n- Am Freitag empfingen" alsdann" 35^Firmlinge I 8Än qelitten'.̂ ^ konzentnert sind, hat am
1V- Freiendiez ; Will). Lieber, Diethardt ; Hch. kleinen kathol. Gemeinde die HI. Firmung . ' " ' -
Merten . Erbenheim; Nachmittags fuhren der Herr Bischof mit seinem

K
Hause

^ bald wieder gelo,cht war.
^- Vorläufig keine Höchstpreise für

, rtoffeln.  Dem Verlangen nach Höchstpreisen
^.Kartoffeln wird, wie uns aus Berlin von best-
' hteter Seite mitgeteilt wird, vorerst keine

werden, vielmehr soll in anbetracht

tw 'f* im m Abenheim . Ferner erhielten Fohlen-
Pre.se im Betrage von 50 <M:  Jost . PH. Bruch-

Peter Fink, Aumenau : Jos.
UL Wertzkirchr-n : Fr . Aug. Merten , Erbenheim;
Schmst ^ AhlbE ^ ' Ommersheim i.nd Peter

gegeben werden, vielmehr soll in anbetracht I bt . Hochhcim,' 13. Spt Eine
-g erwartenden guten Kartoffelernte der Kon- des Selbstmords wählte der Vrivotma, ^ , ^
n ""t ihren, Ma \ 6 ' Hcttcrta auf S

StJn ' ««ÄS“ 16 Iiefe  sich VE Starkstrom
gcfim&erT verkohlte Leiche wurde später auf-

6>" cŜ cim' 13- Sept . Die mit einem hohen
Kostenaufwand wahrend des Krieges erbaute 16-
klastige Schule kann, obwohl sie schlüsselfertig ist,
den sind net lx,cr&cn' öa  keine Lehrkräfte vorhan-

Kartoffel-Ausstellung.
- Vl- .̂ ^ "kfurt, 12. Sept . Den hohen Stand

vosstschen und " hesscn-nassauischen Landwirt-
spiegelt !m glänzender Weise die heute mit¬

tag um Palmcngarten eröffnete Kartoffel¬
ausstellung  wieder . Nicht nur die Fülle der
einzelnen ausgestellten Kartoffelarten fesselt den
Fachmann und den Laien, sondern iin erster Linie

ifjelraum gelassen werden. Die Erfahrungen
vorigen Erntejahr ermutigen die Regierung
zu neuen Experimenten auf diesem Gebiete;

^Gegenteil wird die Mahnung eines bekannten
ulamentariers, daß man sich um Kartoffeln und

eine möglî ^ wenig beklliiimern soll, in den
bndigen Regierungskreiscn jetzt ernst genom-

Sollte es gleichwohl später zu Preistrei-
„•eiert konimen, so werde es dann immer noch
!cit sein, cinzuschreiten, aber auch dann werde man
ne gesetzliche Höchstpreise möglichst ansznkom-

suchen, und zwar durch die Förderung großer
, .stwgsabschlüssezwischen Gemeinden und land-
fLirt'baftlichen Genossenschaften. Zunächst müsse
W.wdie Ernte selbst abwarten.

Sannnlung für ' die National-
Miftung.  Für die Natiionafftiftnng für die
iHmterbliebenen der im Kriege Gefallenen sind bei
i den Reichs-Postanstalten bis jetzt 1 269 083 Jl
| ci:Wangen.
’ -Eineneue Bekanntmachung  ordnet
i eineB esta n d s c r h e b n n g von Militär - u.
Marinetuchen in Friedens fa  r b en  an.
lst-sind danach alle mit Beginn des 15. September

!1915 vorhandenen Vorräte an Militär- und Ma¬
rinetuchen derjenigen Arten und Farben , die vor
Ausbruch des Krieges Verwendung fanden (bunte
Militärtuche) bis zum 25. September 1916 unter

fBenutzung besonderer- Meldescheine an das Web-
"neldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des

Königlich-Preußischen Kriegsministeriums Berlin
SW. 48, Verlängerte! Hedemannstraße 11, zu mel-
den. Die Meldescheine sind bei der Hand-elskam-
mer erhältlich. Von jedem Meldepflichtigcn ist ein

Muster jeder Waffengattung an das Webestoff.
Meldeamt etnzusenden. Die Meldepflichtigen ha

m rir r 'v5tn  Ävhre 1901 fand hier durch den
Herrn Brschof Domimkns Willi zum ersten Male
b>° « »e»r- ng der hl. Firmung statt,
s 13. Sept . Eine Sonderausgabe
des kirchlichen Amtsblattes gibt die Uebcrnahme
der ^ ertung der Erzdiözesen Gnesen und Posen
durch oen Erzbischof Dr. Edmund Dalbor  be-
svnnt . Bei der Uebcrnahme des Anites hat der
Erzbpchof ernannt : Den Weihbischof Kloske
m . vneralvikar  von Gnesen, den Domherrn
Robert Weihmann znm Gcneralvikar v. Posen, den
Domherrn Leo Kretschmar zum Official v. Gnesen
den Konsistorialrat Ceslans Meifener zum Offi .ial
von Posen. Die Konsekration des Erzbischofs fin-
Ek vm 21. September in der Posener Kathedrale
n?tt . G eichzertig mit der Ernennung des E-z-
bischofs ist auch die Ernennung des Dompropstes

Stockholm, 13. Sept . .Täglich zeigen sich über
Riga in stechender Anzahl deutsche Flugzeuge . Am
5 September hat ein sehr großes Flugzeug die
JBirscheivija Wjedomostst zufolge in der Nähe der
Bahnstation eimige Bomben abgeworfen. Am
nächsten Tag wurde die Ogerkibrücke von deutschen
Fliegern mit Bomben beworfen, angeblich ohne
Resultat . Fahrkarten nach Oger und Kofinhausen
werden nicht mehr verkauft.

Pichon über die deutschen Kriegspläne.
WB. Pareis , 13. Sept . Der frühere Ministek

Pichon erörtert im Petit Journal voller Be-
sorgnis die Pläne der deutschen Heeresleitung . Er
erwartet noch vor dem Herbst eine furchtbare Prü¬
fung der fianzösischen Widerstandskraft . Die
französisch-englische Front müsse sich für die nohe
Zukunft auf einen verzweifelten Ansturm gefaßt
machen.

Enthüllungen Lloyd Georges.
WB. London, 13. Sept . Meldung des Reuter¬

scheu Bureaus . In einer Vorrede zu seinen ge-
Prälaten Jedzink  zum Weihbiichof der Diözese I jummelten Reden seit Beginn des Krieges bes<bäs-
Poscn erfolgt . Tie Konsekration dts Weihbisch " ' w - - - — - "
'ludet gleichzeitig mit der des Erzbischofs statt.'

Gerichtliches.
* Wiesbaden , 11. Sept . Vor der Strafkammer

stand gestern der Jntendantursekretär Fries  vom
- , - , . . ... . . ... . , wesigen Kgl. Theater unter der Anklage des
die hervorragende Güte und der hohe Kulturstand Wuchers und 'der Wechsclfälschung in 92 resp. 88
der mehr als hundert Sorten . An der Ansstellung Fällen , Der Angeklagte hatte Wechsel in Höhe
beteiligen sich neben dem Musterqarten des Palmen - v?n insgesamt 100 000 Mark auf die Namen aller
gavlens und dem LandwirtschaftlkchenJnstitilt der ^ olomitglieder des Hoftheaters ausgestellt . Die
Universität Gießen auch zahlreiche Züchter und Ge- Strafe lautete auf 2 Jahre 3 Monate Gefängnis,
noiwuichaften aus fast allen Teilen Hessens und I jjvd ^ ragung der Kosten. Der Staatsanwalt hatte
Hesten-Nassaus. Der Palmengarten stellt mehr als 2 -̂ahre Zuchhaus und 3000 -Mark Geldstrafe be-
40 Sorten erlesener Früh - und Spütkartoffeln aus I vntragt.
barunler als Neuzüchtiing die Sumpfkartoffel in
mehreren Abarten, ciuc Frucht, der Fachleute eine
gute Zukunft Voraussagen. Ilnlcr den Spätfürten
des Palmen -gartens bieanspruchen strner die Neu-
zuchtungen „Vater Rhein" und „Delikateß" be¬
sondere Aufmerksamkeit. Eine mustergi-ltige Schau
brietet ferner die Ausstellung der Obst - und
Gartenbauschule 'in Fricdberg  Viel
Beachtung findet die Abteilung des Agriknltur-

— . «u- i chemischen Laboratoriums der Universität Gießen,
ien auch, sofern ihr Vorrat inindestens 100 Meter " le an zahlreichen Beispielen fesselnde Dimgungs-
xW , ein Lagerbuch über ihre Bestände zu füh. versuche an den bersch,eoenstenKartosselnsortm

- ° ■ ' - ' bietet . Bei mehr als 50 Sorten zeigt Prof . Dr.
Gr -fevius  die Anbau- und Düngunflsergebnisse
aus den Jahren 1912—1915 und gewährt damit
einen Ueberblick über den hohen Stand der heimi¬
schen Landwirtschaft, wie sie mit der Wissenschaft
Hand in Hand arbeitet.

Posen erfolgt . Tie Konsekration dts ' Weibbischofs I tigt sich Lloyd George mit deni russischen' Rück
zuge. Er fragt , wer, während die russischen Heere
neu ausgerüstet würden, an deren Stelle in den
Kampf eintreten würde. Frankreich könne nicht
mehr leisten,  es bleibe nur Großbritan¬
nien übrig.  Der Weg, den Großbritannien
e i n s chl ä g t, wird das Schicksal des Krieges
entscheiden.

Von den Dardanellen.
WB. Konstantinopcl , 13. Sept . Das Haupb-

quartier meldet von der Dardanellenfront : Bei
Anaforta nahm unsere Artillerie ein feindliches
Regiment in der Umgebung von Karakoltepe u.
feindliche Lager beim Salzsee unter wirksames
Feuer , ebenso feindliche Kompagnien, die bei Sedd-
ül-Bahr in Gruppen vorgingen ; sie zerstreute
diese Gruppen u. vertrieb einen feindlichen Kreu¬
zer und Torpedoboot, die sich einzeln dem Gestade
näherten . Sonst nichts von Bedeutung.

ten.r ^on . biejer Bekanntmachung werden nicht be-
die grauen feldgrauen und graugrünen

R h die es bei den bisherigen Anordnungen

D«e Bekonntiiiachung enthält noch eine Reihe
iMvorschnften, so insbesondere über diejenigen

um Mengen, die von der Meldepflicht aus- Diesen Ausstellern mit größeren Sammlungen
Wim,men smd, sowie über die Meldickchei.iie und eme große Schar von Landwirten und

ig zwang1 Lagerbuch . Der Wortlaut der Bekanntmachung Huchteru aus allen Gebieten Oberhesstns , dem
äugenW> der der Geschäftsstelle der Handelskammer zu Taunus , dem Rhemgau , aus dem Mainzer Becken,
Ä aiißii- I ^ biirga. d. Lahn, Josefstr. 7, vormittags 9 bis Spessart und dem Odenwald an, die neben
>ullelisrS,>LO .^ ir und nachmittags 3 bis 6 Uhr einaeseben den alten bewahrten Sorten auch manche vielvevL werden!. j , /  I fftrprfapnh#»^ PirfritrTrf Sit'trr

Eingesandt.
(Unter itefer Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten find, zur Veröffentlichung.

Mehrere Feldgrauen ans dem Kreisc Limburg,
die an der W e stf r0nt treue Wacht halten , suchen
unt ?r den werten Lesern und Gönnern des N a s-
sauer Boten  einen wohlwollenden
Geber,  der ihnen zur V e r sche n chu n g der
Grillen und Sorgen  und zur Belebung des
Kriegsmutes eine Ziehharmonika stiftet.

Denr edlen Geber im Voraus den herzlich-
sten Kr reg er dank!

Die Feldgrauen der Villa Lucis I . M . P . 8.
Battr ., 3. Batt . Res.-Fußartillerie -Regt . Nr . 10,
Westen.
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Provittzielles.

licmciJJlfÄ ' 12  Sept . Der Vorstand der All-
Ortskrankenkasse Weilburg hat in seiner

sprechende Neufrucht zum erstenmal den Fachleuten
zur Kritik vorlegen.

Neben der Kartoffel-Ausstellung prangt eine
Schau von allerlei anderen Herbstfrüchten in fast
verschwenderischer Uepvigkeit: Kürbisse vom Riefen-
ei bis herab zur Zierfrucht, Melonen, viele Sorten

. Vorstandssitzung beschlossen zur dritten ^ omaten, der neueingeführte Zuckermais, die
kem gk' M*vegsanleihe 6000 Jl  z, , zeichnen" -- - - - I Sovabobne . er—Hierzu

st:
it soll, ,
cht vird!
iverkcr.
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genannte üü
E5 SchülerJis, das

, ihtpifo 8ciu>neu. (Erste 10 000
»er0fn„'3J?°s ®er  , in  letzter Zeit wegen

Führung einer deutschen Armee
~ General d. I . Otto v. Below  ist

, unseres Weilburger Gymna-
^ den Jahren 1866- 1870 besuchte,

' ?ataiirn.1atscra Ä - Bataillonskommandeur des
' ""eilbuLn L Füsilier-Regiments Nr . 80 hier

-tad̂ mi^ ' lehstmal besuchte er un-
S" „nd ii \ vulaßlich der Strandung des

fand, daß sie sich sehr schön entwickelt

gef 13. Sept . Der Tambour Gefr.
das gil' '®ofl" des Veteranen Joh . Grat , er-

ogsschauolak0 ^ ^̂ "3 2. Klasse auf dem östlichen
Tilleub

'platz.
urg. l3 . Sept . Die Neubaustrecke

rticht vügmL ^ Eonburg wird zum 1. Ok-
dlodembei ui? Sie wird nunmehr am

- ,*  Dillenb- ^ ÖCĤesamtverkehr eröffnet,
^vahhenl ^ m ' Sept . Beim Legen von

°u-Tillenb„n der Neubanstrecke Wei-
dein an '' leftern ein alter Mast

aus Rodsm. beschäftigten Arbeiter Gustav
-Olutfiij, i-iott) um. Dabei kam Tropp so

L -Fvll'  daß er sofort tot war.

*

. " klU ziMMWjz
|S& Dr. Wolff)

Sa» rtbökaru-. Mucker zum Einmachett von
tw " « ififet "''ler der Bedingung , daß diegenannten Abteilung für die

I » , Ile zur Beringung gestellt werden.
D ^ lWmi» »M AM Kiklii,  giüiSutQ.

1 Mövr. Zimmer

Soyabohne , rosige Radieschen in vielfachen For-
men, Sellerie , Sonnenbliumen. eine wunderhübsche
Sammlung alter und neuer Küchen- und Gewürz¬
kräuter , Kohl in Hülle und Fülle ufw.

Kirchliches.
Aus dem Amtsblatt des Bistums Limburg.

Das Bischöfl . Ordinariat  gibt bekannt:
Versorgung unserer Krieger mit

religiöser u. sonstiger einwandfreier
Lektüre  betr . Das Bedürfnis nach, religiöser u.
anderer Lektüre iftJbeL den Millionen deutscher
Krieger im Feld wie in den Lazaretten überaus
groß und Abbülfe dafür ebenso notwendig , wie vor
Gott wohlgefällig. Woh! haben sich verschiedene
Vereine gebildet, ivelche die regelmäßige Versen¬
dung von religiösen Schviften, Tagesblättern und
unterhaltender Lektüre sich zur Aufgabe gestellt
haben. Daneben aber haben, wie wir zu unserer
großen Freude erfahren, viele H. H. Geistliche un¬
seres Bistums die Versorgung ihrer im Feld
ste h eud eu  oder verwundet in den Laza¬
retten liegenden Pfarrkinder  mit
Lektüre sclbst  in die Hand genommen, und lassen
denselben, unterstützt von ihren Pfarnkindern zu
Hause, mehr oder minder regelinäßig literarische

Briefkasten der Redaktion.
Nach Baumbach:  Auf Bäckerei versteht sich

der Briefkastenonkel ganz und gar nicht. Fragen
Sie einen Ihnen befreundeten Bäckermeister.

Der Weltkrieg.
Die Vorgänge beim Sturze des

Großfürsten.
Stockholm, 13. Sept . (Ctr . Bln .) Eine heute

hier durchreisende russische politische Persönlichkeit
schildert den Eindruck von desGroßsürsten Nikolaus
Nckolajewitsch Absetzung auf die Petersburger Be-
völkerung und der vorangegangenen politischen
Intrigenspiele . Die Ucbernahme des Oberkom-
mandos durch den Zaren, löste durchaus nicht Be¬
geisterung aus . Viele Bevölkerun'askreise sprachen
dve Befürchtung aus : „Nun gehts erst recht
nicht !" Denn bei aller Abneigung blieb das An¬
sehen des Großfürsten bedeutend. Ein bezeichnen¬
des Symtom ! Außer der „Nowoje Wremja ", die
die Fahne nach dem Wind hängt , hüllen sich alle
Residenzblätter und die offiziellen Reskripte in ein
beredtes Schweigen Die energische Opposition ge¬
gen den Großfürsten gcht zurück auf die Rückkehr
R u ß k i s und die Ernennung P 0 l i w a n 0 w s,
die alles taten , um den Großfürsten an höchster
Stelle zu diskreditieren . Die Absicht des Großfür-
sten war es, noch weiter  z u r ü ckz u g e h e ni u.
selbst Minsk  zu räumen . Hier setzte Poliwanows
Opposition ein, der betonte, das bedeute die R e v 0-
l n t i 0 n. Die Räumung sei die Taktik eines An¬
fängers und Stümpers.

Völlig falsch ist es, daß der Großfürst seinen
.Rücktritt selbst anbot. Entscheidend sind vielmehr

Telegramms»
Der Reichskanzler in München.

Der Reichskanzler traf am Montag früh zu einer
Besprechung mit dem König und dem Ministerprä-
sident Grafen von Hertling in Münmen ein. Er
wird bis Dienstag bleiben und auf Einladung des
Königs in der Residenz wohnen. Montag abend
besuchte er mit der königlichen Familie eine Wohl»
tätigkgitsanfsühruiig im Hoftheater._

Handels-Nachrichten.
* Wiesbaden , 13. Sept . Viehhof - Marktbericht.

Amtliche Notierung . Auftrieb : 48 Ochsen, 30 Bullen,
187 Kühe u. Färsen, 313 Kälber, 61 Schafe , 819 Schweine.
Preis per Ztr . Schlachtgewicht : Ochsen I. Qual . 125 — 138,
2. Qual . 120—125 M. Bullen 1. 106—116 , 2. 98 —104 M.
Färsen und Kühe 1. 122—134. 2. 106—114 M . Kälber 1.
000 - 000. 2. 142- 160,3 . 132—142. Schafe (Mastlämmer)
M . 120—125, Schweine (160 bis 200 Pfd . Lebendgewicht)
132—136 M ., (200—300 Pfd . Lebendgewicht) 00 —00 M.

* Frankfurt , 13. Sept . (Amtliche Notierung am
Schlachtviehhof .) Auftrieb : 232 Ochsen, 5t Bullen , 1723
Färsen und Kühe, 313 Kälber, 88 Schafe und Hämmel.
644 Schweine.

Per Rci,t „ cr . ILkbrnd-ISchiacht
__ + t r _ >gewichtfgewicht

Ochsen:
Vollfleischige, ausgemästete , höchst. Schlacht¬

wertes , höchstens 4—7 Jahre alt . .
Junge steischige nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete.
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere

Bullen:
Vollfleischige , ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertcs.
Vollfleischige , jüngere.

Färsen und Kühe:
Vollfleischige , ausgemästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes.
Vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . .
Aeckere ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen .
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .

Kälber:
Doppellender , feinste Mast . .
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast - und beste Saugkälber . .
Geringere Mast - und gute Saugkälber .

Schafe:
Mastlämmer und jüngere McMämmel .
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schafe.
Schweine:

Vollfleischige über 2 Ztr . LeSendgewicht
Vollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht

Mk.
72—83

68 - 71
61—67

66 - 70
58—62

61- 72

62—67

50 - 60
40 - 47

82 —85
76- 80
70—75

60

Mk.
135—148

125—130
110— 120

115—120
105—110

115—133

115—125

100—120
80—91

137—142
127—133
119—127

130

«ff

Pahma-

“8 zu ver? ' ^ ßbe-^ ' aiisen.
76.

mit Mittagstisch ab 4./10.
gesucht. Angeb. m. Preis u.
8608 an die Exp.

Heirat»
Junges Fräulein, 22 Jahre,

aus guter Familie, sticht die
Bekanntschaft eines gebildeten
Herrn zwecks späterer Heirat.
Offerten mit Bild unt. 8598
an die Exp. d. Bl.

Fallobst
Pfd . 4 Pfg . hat abzugebenMl

Energ. tüchtiger

.WM«
für größeren Basaltsteinbruch
sof. gesucht. Angeb. m. Zeug-

"nißabschrift. und Lohnanspr.
bei freier Wohnuna erbeten
unt . F. L. E. 911 an Kudolf
Mosse , Frankfurta. Main.

Ein jüngerer

Hausbursche
gesucht. Näh. Exp. 8594

Braver Junge
kann die Metzgerei erlernen
bei Metzgermeister Wilhelm
Pauly in Villmar. 8566

Suche eine gut erhaltene
ÄMMIe uni Selter.

Näheres Exp. 8592Sehr gut erhaltenes

Fahrrad
mit Torpcdofrcilarrf , preis¬
wert zu verkaufen. Wo, sagt
die Expedition. 8526

Geräumige M .MkinüüAti, Braves , tüchtiges

lotifsrüeiiioolaiii das Hausarbeit gründlich ver¬
steht, per 15. September in
kleinen herrschaftlichen Haus¬
hall gesucht. 8564

Zu ersr. in der Expedition.

Mädchen,
welches auch kochen kann, für
sofort oder später gesucht.
1222 Obere Grabcnstr. 16.

an ruhige Leute zu vermieten.
Theodor Hensler,

8507 Stephanshügel 1.

Tüchtiges
tiiiiB - 11. MrmWe»

für sofort gesucht. 1229
Zu erfragen Expedition.  .

Mw AM- und
Mta

gesucht. Zu erfr. Exp. 1235

Monatsmädchen
gesucht. Zu erfr. Exp. 8606

zum 1. Oktober zu vermieten.
8591 _ Mallstraße 14.



Heute morgen 9l/s Uhr verschied nach langem, schweren Leiden,
mein herzensguter, teurer, unvergeßlicher Mann, unser treusorgender Vater,
guter Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Onkel, Neffe und Cousin

Julius Metzner
Schreiner,

ölters versehen mit den hl. Sterbesakramenten im 33. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Frau Anna S$9etzn @r geb. Weg,
nebst Kinder und Angehörige.

Ximbnrg , Saarbrücken, Breslau, Büchelsdorf(Ob. Schl.), Leipzig,
Frankfurt und Rußland , den 13. September 1915.

Die Beerdigung findet statt, Donnerstag , den 16. d. Mts., nachm.
3 Uhr vom Sterbehaus Hallgartenweg 5.

Das Seelenamt ist Freitag, früh 7*/i Uhr im Dom.

zeWiiiW euf dir Mumm
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstraße 42) den sämtlichen
Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren der Nassauischen Lebensver-
stcherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden b'ujo  und , falls Landesbankschuldverschreihungenverpfändet werden, 5°/° berechnet.
Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen ver¬
wendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls die Zeich
nnng bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Wiesbaden , den 1. September 1915. 1169

Wanne Westen fürs Feld

wollene Strickwesten , Lederwesten , Pelzwesten
mit Flanell gefütterte wasserdichte Westen,

seidene Westen , Gummi-Westen

Wilh. Lehnard senior,
Kornmarkt No. I.

□

größte Auswahl eigene Fabrikation.
Bei Einkauf Frisur mit Ondulation gratis.

Separate Damenbedienung. 8493

Ul. nauiTiarki is.

8524  Gut erhalteneflceigien-fmiaee
billig  abzugeben.
Mineralbrunnen
Oberselters.

Kleine Herrschaft!.Besitzung
mit groß. Garten in freier Lage
mit schöner Aussicht. Genaue
Offerten mit bill. Preise an

J . Mayer , Immobilien,
Godesberg, Rheinallee 4.

1211

50 Stück 4V Pfg ., 100 Stück
70 Pfg., 1000 Stück« Mk.,
gut bewurzeltu. nur großfrüch-
tige Sorten verkauft 8410

Magnus , Tal Josephat,
Limburg.

Versand gegen Nachnahme.

«MWäittauer(Winterware) perentner Mk. 12.—, ab hier
Nachnahme. 1198

Jakob Frenz jr .,
Va llendar , Rh.

Ein tüchtiges

Mädchen,
das beim Kochen mithelfen
kann, gegen guten Lohn so¬
fort oder p. 1. Okt. gesucht.

Ferner ein junger

zum 1. Okt. gesucht.
Hotel Bremer Hol,

8678 B- d 8mS.

"■“ “ Rheinische*
Technikum Bingen
Maschinenbau , Elektrotechnik,!

Automebilfcau, Brückenbau.
Dire ktion : Prof . Ho«  r>V o

liefen und Herde
in 1237

grober Auswahl.Glaser& Schmidt.
Eine schöneMeMohnuno

mit Zubehör per 1. Oktober,
daselbst ein einfach , möbl.
Zimmer per sofort zu ver¬
mieten. 8599

Karl Faßbender,
Rohrweg Nr. 3.

Möbliertes Zimmer zu
vermieten.

Hallgartenweg 9.

Möbliertes Zimmer zu
vermieten. 8588

Flathenbergstraße 5.

Schlosser,
und

Hilfsheizer
für Dampfwalzen gesucht.

MW !« !« ßM.
Limburg . 8555

Tüchtiger, selbständiger

rauer
gesucht bei hohem Lohn.
Uuionbrauerei G. m. b. H.,

Villmar  a . L. 8546

Ein gutes Hausmittel
b. Haulausschlägen, Flech¬
ten, Hautjucken, äußerlichen
Entzündungen, Pickeln, Mit¬
essern und dergl. ist die be¬
kannte Hucker ' s Patent-
Medizinal -Seife,  die für
wenige Groschen in jeder Apo¬
theke,Drogerieund Parfümerie
zu haben ist und deren her¬
vorragende Eigenschaften in
dem unserer heutigen Stadt¬
auflage beiliegenden Prospekt
von sachkundiger Feder ge¬
würdigt werden. Man trägt
den weichen Schaum genau
nach Vorschrift mehrere Tage
hintereinander aus die betref¬
fenden Hautpartien aus und
läßt ihn über Nacht eintrock¬
nen. Morgens wäscht man
den Schaum leicht ab und
nimmt etwas Zuckooh-Creme,
die durch ihre Milde und Rein¬
heit für die menschliche Haut
ganz besonders zuträglich ist.
In den meisten Fällen wird
man in kurzer Zeit die Freude
erleben, daß sich das Uebel
bald bessert und die Haut zur
Gesundung schreitet. 805

Für

Bekanntmachung.
Es ist beabsichtigt, den Winterbedarf an Kartoffeln

für die hiesigen Krieger- und Armenfamilien städtischer-
seits zu beziehen und die Kartoffeln unter Aufrechnung aus
die gesetzliche Kriegsunterstützungund die Armenunterstützung
auszugeben. ' > »

Diejenigen, welche ihren Kartoffelbedarf in der angegebe¬
nen Weise von der Stadt beziehen wollen, werden-hiermit
ersucht dies bis spätestens 17. ds . Mts . unter Angabe der
benötigten Menge auf Zimmer Nr. 15 des Rathauses anzumelden.

Bei der späteren Abgabe können Familien, welche ihren
Bedarf nicht angemeldet haben, nicht berücksichtigt werden.

Limburg , den 11. September 1915. 8587
Der Magistrat:

»Harrten.

Bekanntmachung.
Die Besitzer von Getreide werden ersucht, sofort nach

dem Ausdreschen ihren Vorrat im Rathans , Zimmer Nr . 5,
anzumelden, damit nach Abzug des erforderlichen Saat¬
getreides seitens des zuständigen Kommunalverbandes über
das Getreide verfügt werden kann.

Limburg , den 13. Sept. 1915. 8579
Der Magistrat.

Ovstoersteigerrmg.
Montag, den 20. September, 10 Uhr vor¬

mittags anfangend,
findet die Versteigerung der Obsternte in hiesiger Ge¬
meinde statt . 8595

Dorchheim, 14. Sept. 1915.
Will, Bürgermeister.

Markt in Die;.
Am Donnerstag , den 16. September d. Is . findet

in Diez

statt.
Viehmarkt

Diez, den 9. September 1915.
8577

Der Magistrat.

den Wochenmarkt
September d. I
worden:

Aepfel ä kg . .
Falläpfel ä kg
Birnen ä kg . .
Bohnen schneidä kg
Blumenkohl ä Stück
Endivien ä Stück
Kartoffeln ä Zentner

ochenmarkt am Mittwoa.
sind nachstehende Verkaufspreis

Kohlrabi, oberirdische,
Meerrettig ä Stange
Tomaten ä kg . .
Rettig ä Stück . .
Rüben gelbe & kg
Rüben rote ä kg ,
Rotkraut ä kg . .
Weißkraut ä kg .
Wirsing ä kg . .
Zwiebeln ä kg
Wallnüsse 100 Stück

Stück

reise,
0.200.08

0.06
0.08—0.200.40
0.15- 0.40
0 05—0.10
3 25—3.50
0 04—0.05
0.20- 0.30
0.30—0.40
0 05—0.10
0.20—0.25
0.15—0.20
0.12
0.08
0.16
0.30
0.40—0.50

Limburg , den 14. September 1915.
Der Magisira

1 ( MliWkA«
heute, Distrikt Hirschborn, ist genehmigt und damit
Holz zur Abfahrt überwiesen.

Camberg , den 13. Sept . 1915.
Der Magiftrq

kUpberger,

Die Mstversteigerui
in Niederzeuzheim

findet am 22 . Sept.  statt . Beginn um 12 Uhr
Niederzeuzheim, den 13. Sept. 1915.

baldigst zu kaufen gesucht.
Kurhaus„Bad-Nassau".

Nassaua. d. Lahn.
.2. Ziehung 3. Klasse 6.  Preussisch -Süddeutsche
(232.  Königlich Preussische) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 11. September 1915 vormittag «.

Aar jede gezogene Nummer «lnd «net gleich hohe Gewinne gefallen,
and awar je einer anf die Loae gleicher Kammer ln den beiden

Abteilungen I and II

Kur die Gewinne Uber 14t Mark sind den betreffenden Kümmern
in Klammern beigefiigt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verholen.)
149 368 484 687 979 93 1 010 12 134 477 842 2058 71 204

329 619 3163 257 644 [703 [3000] 67 843 4235 5043 142 304 898 99
913 6329 431 814 913 7210 98 705 70 8108 490 505 81 9587 648
[500] 701 51 848

3.0203 11 459 79 658 868 74 11143 624 950 12070 238 868
79 818 43 939 13057 162 708 806 960 14147 15036 46 107 16101
4 37 292 335 577 85 733 843 78 17318 89 620 776 18314 454
69 695 19380 472 676 908

20542 94 957 89 21227 557 618 25 [500] 29 793 881 22459
94 56,1 679 837 985 [500] 23197 294 433 [300] 24315 25233 71
342 68 416 603 98 715 852 26007 79 85 197 210 389 558 762
27113 469 2 8003 171 529 61 628 722 24 811 929 2 9267 337
446 54 54L 759 809 35 49

30195 484 992 3 1 068 382 928 32121 313 872 [300] 992
33021 165 218 684 3 4301 29 602 12 012 29 35172 874 700 4 819
44 3 6095 135 247 480 500 88 764 37101 487 901 6 38104 837
39318 523 710 40 [300] 825 927

40309 762 855 976 41021 109 60 78 261 823 56 919 28 63
42144 243 90 363 67 71 433 758 88 883 4 3053 491 519 903 4 4004
33 45 .161 92 228 300 688 695 45217 24 [300] 387 617 4 6062 416 61
695 877 935 61 47001 221 00 362 552 [300] 840 75 48143 [300] 339
478 686 719 49004 30 32 42 472 870 628 83 86 98

58039 241 412 54 84 633 5 1 064 156 60 433 72 743 898
52029 358 423 [300] 751 965 53133 [300] 205 609 707 815 4S
54233 612 795 55085 102 [300] 84 611 029 [300] 754 5 8367 476
663 96 5 7013 113 382 452 [300] 558 827 819 58461 618 622 69
77 839 942 59076 80 114 35 67 211 904 ]400] 17

60285 349 99 698 828 61107 475 62122 93 54$ 895 702 40
77 93 83455 93 708 33 804 26 64008 50 250 533 702 32 65240
73 430 73 92 569 655 754 829 57 66352 65 545 606 974 67025 92
[300] 114 665 69 776 68256 661 809 69089 187 275 317 466 02
886 954

70023 [1000] 99 272 907 68 74 71104 11 296 371 633 85 91
72497 636 916 7 3353 400 27 730 60 7 4241 330 62 621 846 932
75096 325 30 698 605 31 812 20 35 86 76229 311 12 73 401 655
708 77027 358 679 90 728 88 846 78038 820 744 80 79103 9 254
340 87 503 65 739 [500] 874

80073 718 948 81159 [300] .202 302 844 8 2043 44 437 65
933 83119 314 564 809 988 8 4049 497 623 718 809 [300] 32
96 921 [1000] 43 SS 73 85142 74 428 568 786 68 847 8 6075 260
074 8 7347 437 501 999 88118 89123 247 350 403 33 600 9 12
32 738 898

80234 98 418 732 807 9 1 613 785 92 093 [300] 92118 782
93504 865 795 923 84151 247 366 604 889 9 5024 265 386 77,1 925
96123 341 853 921 97351 585 929 78 9 8237 523 865 96 932 9 8039
233 417 783

188120 57 89 249 488 592 887 914 101196 260 888 759
953 182035 240 475 896 1 03207 355 402 599 938 104379 917 29

10508 « [100(7] 8S 219 21 *03 23 64 800 1 88251 82 859 1071!».
89 812 627 665 818 83 188624 47 790 100188 327 612 922 w

110203 es 78 510 85 871 901 111189 [300 ] 309 [4001
112099 125 444 96 500 5 17 840 113098 631 708 974 114048 '
805 , 702 28 884 116119 45 83 897 402 33 [300 ] 594 6« ‘

117044118028 63 92 07 297 422 064 735 874 78 117044 85 180 ,
700 929 118009 421 605 78 785 J10235 346 616 18 36 649 » 1

120113 [300] 817 429 698 121091 117 [300 ] 380 637 -
61 706 870 1 22049 198 597 625 1 23010 164 287 341 99
870 709 80 825 1 24015 284 483 648 888 125247 [308] 337 126041
880 480 075 943 1 27386 [300] 614 128648 94 831 120018 tt
104 18 74 88 221 894 408 892 918

130030 184 85 89 612 994 13102 # 49 235 SO SSO 598 [4Mf
612 788 81 053 1 32 208 61 95 877 424 84 528 820 916 13*087
852 843 913 1 34098 151 80 559 66 05 801 70 94 873 135309
536 63 09 702 858 138044 810 32 77 501 786 973 137122 28
389 628 604 983 1 38164 825 41 139131 419 44 654 936 "W

140246 63 894 474 856 141213 604 701 S 809 972 145218
357 539 661 95 143411 723 90 1 44073 815 429 [300] 685 145124
228 94 634 732 884 1 48179 322 763 96 820 42 147057 87 17»
489 693 [300] 640 973 1 48163 398 468 642 754 [1000] 14 *1«
604 604 781 801 89 [300]

150072 239 88 923 68 152199 413 787 1 5313 « 406 10 10
64 611 03 932 1 54004 869 94 733 824 01 155079 [300] 400 797
156220 656 622 738 024 81 157244 93 1 58018 41 195 358 459
615 802 1 59181 95 98 480 888 901 75

160015 90 168 [5000] 248 877 754 813 961 1SI040 150 7»
OS 227 360 [300] 607 79 668 765 068 1 62051 [400] 269 305 11 ■
513 37 697 880 982 [600] 163 029 114 267 660 01 714 18407t
149 843 1 65242 [300] 843 638 965 1 66142 60 718 821 187003
[300] 60 618 829 974 188296 614 809 989 168098 707 870 W
99 931

178050 137 474 06 838 46 756 99 843 1 7 1 217 [1000] 481
88 593 602 56 172097 219 35 173038 278 328 661 921 41 174« »
17 5078 293 460 771 178166 72 267 [300] 821 421 626 716 1772«
64 344 605 60 784 1 78139 268 89 629 89 [300] 653 770 812 85
179277 373 473 646

160148 334 60 605 652 924 1 8 1 291 831 64 950 85 1821»
243 354 667 791 856 1 83019 238 401 18 704 74 814 45 »5
184135 306 500 87 88 825 1 85179 93 273 885 494 760 18 *1»
86 267 434 919 45 89 187059 92 109 308 34 483 681 711 98 862
186623 1 89243 350 61

190021 79 81 407 43 63 957 1 91 023 252 969 1 92208 *
761 803 31 973 193229 653 68 [300] 707 949 1 94045 271 8M
462 622 894 924 [300] 60 63 85 1 95029 185 848 999 1 98652 Mt|
933 1 97003 24 68 227 592 624 [400] 755 904 1 98348 76 4» '
716 [300 ] 981 199015 188 816 98 469 889

200294 [300] 394 632 84 851 78 201085 186 218 854 0
95 802 924 292000 66 234 385 620 61 755 89 818 203014 115u
832 375 679 773 2 0 4631 20 5048 60 85 171 254 628 2 08207 5»
644 09 2 0 7203 7 12 [15000] 43 805 87 936 288140 221 038«
961 20 9063 188 217 506 786 804

2 10153 272 300 634 759 306 902 211038 184 901 21*159
281 96 531 2 13207 366 490 643 700 87 2 1 4198 [300] SSI 4»
821 67 645 95 897 215095 375 716 64 [1000] 994 216083 2414» .
650 830 2 1 7004 259 [600] 2 18228 886 759 2 1 0094 277 489 1*
646 98 732 61 810 978

22 0037 125 563 83 883 744 801 80 22 1091 248 [500] W|
409 548 [500] 61 914 89 2 2 2025 253 404 83 678 021 22 * 154.32 ’
78 [300] 469

2. Ziehung 3. Klasse 6. Preussisch -Süddeutsche
(232. Königlich Preussische ) Klassen -Lotterie

Ziehung vom 11. September 1915 nachmittags.

Asf Jede gezogene Nummer sind xirei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar Je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

Nur dl« Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
ln Klammern beigefügt. <

(Ohne Gewähr.) ~ ' (Nachdruck verboten.)
38 60 188 234 465 641 603 50 68 78 731 33 048 71 1271 604

926 2005 17 729 982 3012 45 112 62 519 85 922 4528 666 76 79
02 760 809 916 [400 ] 5116 90 330 78 472 539 763 808 * 3 6042 82
193 266 89 445 684 691 732 43 975 7 489 718 35 8286 332 75 635
68 813 «95 9290 406 776 800 33

10026 343 613 [500] 857 11025 [400] 147 76 699 830 85 [300]
12003 6 29 210 367 87 97 533 13038 96 158 217 407 605 63 742 854
14073 137 303 660 1 5080 391 414 16 801 70 16017 702 1 7044 639
736 74 830 77 79 98 18104 82 271 682 98 838 014 19123 691 813

20027 875 949 2 1709 918 2 2058 188 245 65 328 60 98 817
23431 63 688 SS 849 2 4242 317 78 737 2 5008 54 373 [300] 628 602
985 83 93 2 6838 2 7203 995 2 8240 393 478 810 19 2 9021 127
410 897 738

30040 44 51 83 245 324 478 678 727 72 3 1040 44 257 350
681 921 32078 439 70 05 751 879 3 3256 3 4580 875 98 3 5047
413 818 901 38124 64 805 13 3 7 010 112 73 529 838 36137 331
641 55 785 812 015 3 8010 93 266 91 377 80 995

40018 197 685 851 940 89 41130 394 481 85 855 708 85
822 659 4 2401 650 674 4 3050 .185 [400] 284 67 618 96 4 4043 157
320 478 77 671 847 «0 45167 [400] 742 899 46143 311 420 84
708 42 47192 288 822 416 672 76 898 4 3005 267 416 80 93 828
788 4 9297 305 772 [300]

50035 151 278 838 414 603 86 631 82 96 957 71 5 1474 981
87 5 2223 313 865 64 944 5 3005 73 467 640 820 27 [300] 54090
160 349 409 « 77 944 55030 159 421 62 5 6328 560 678 964 57185
92 425 64 732 885 991 [SM ] 58AS0 235 295 666 712 13 78 B9130
91 282 351 670 844

60787 800 81242 453 524 80 748 62134 828 498 718 868
93 83118 361 64 77 81 739 68 64184 78 238 42* 99 «48 78 810
80 6 5659 732 814 948 6 604V 150 259 76 14001 87 477 640 021
67231 340 434 848 927 6 8088 [400] BS 9t  121 f»  249 463 676
339 70 978 68146 224 389 543 92 826 91

70127 609 87 720 71154 929 72709 7 * 279 970 « 2 79
74343 719 836 75024 185 99 871 88 857 7* 379 411 7*4 [800]
854 965 7 7043 82 213 708 16 953 7 8013 188 981 448 Im ) 334
91 957 7 * 042 75 216 417 [400] 534 610 «16 8«1

80258 623 [600] 781 [400] 88 81193 309 431 «51 82222 80
467 941 83179 823 09 642 803 19 70 8 4657 8 * 997 119 308 478
677 018 8 6083 211 87048 08 153 428 554 9» O * NY 417 71 «87
838 711 23 8 * 372 413 502 635 878

9O306 73 589 88 725 52 828 84 81028 883 [4M] «8 98 681
[300] 668 796 OSO 62099 212 616 878 044 8 * 052 381 «9 674 656
82 8 4334 665 014 8 5292 620 80 81 86353 SO 6? 486 641 683
889 983 8 7023 63 [300] 986 9 8294 877 452 635 6»? 877 .988
9 * 113 20 88 279 418

100398 427 759 989 1 01154 293 [1000] 479 84 1 0 * 208 61
827 859 87 103023 43 112 336 429 40 980 9Y 104009 247 361

446 86 638 65 614 709 80 869 902 165277 1300] 49 507 W
166377 414 878 107296 «08 847 108127 334 777 818 924 w j
109123 817 934

110131 [300] 214 690 682 790 111048 67 114 ««*
486 816 112036 133 80 463 91 113197 285 459 711
823 93 978 114705 27 860 954 115018 447 936 116083 « *]
633 39 701 88 117655 789 801 [300] 936 118056 [300] 107 Wf
091 119006 25 33 117 365 440 77 82 „ 3

120231 73 516 1 21113 543 655 855 922 [500] 122088 [39M
147 385 458 78 640 721 854 965 1 23110 58 327 892 983 2!
162 245 93 99 307 445 125171 225 590 729 [300] 916 1S50M
81 324 698 827 930 127180 305 21 72 999 1 28170 296 377
85 764 1 29060 213 398 602 28

130078 413 652 973 1 3 1 373 468 [5000] 686 056 1*
351 [500] 600 62 821 955 133021 61 237 378 134039 1« 1
«63 1 35342 476 520 744 95 859 1 36357 583 137 209 76 48*3
138089 178 245 70 422 699 621 826 013 68 1 39212 354
732 848 m.

140075 791 141 298 341 71 490 607 704 38 884 142 °"
68 734 937 143113 90 [300] 344 689 083 781 839 84 1* 46371»
869 918 1 45367 762 99 878 967 1 46249 436 668 734 63
147136 218 37 382 [300] 456 650 68 86 895 967 148060
97 333 65 628 724 867 140052 69 86 188 94 [600] 278

150229 97 [300] 456 662 996 151150 72 395 631 1?. ,
336 402 600 13 63 607 66 153238 772 802 66 154103 796 *05
223 628 717 82 156023 192 437 97 602 69 609 868 157921
158064 111 351 65 607 26 612 825 85 922 1 58214 491 8S 559 >
734 897

166105 411 69 532 47 608 16 1241 362 76 664 725 ,
42 [300 ] 484 608 624 1 63303 629 61 603 901 164188 'M
SOI 467 75 615 79 611 [300] 72 744 [300] 810 97 989 1®
388 837 45 93 764 1 66152 309 64 502 848 167136 004 - ®
89 222 391 402 606 803 962 1 69048 83 163 480 980 . .

170118 416 72 99 616 40 1 7 1 025 [300] 89 252 59« A
170 396 682 1 73173 265 306 676 79 808 48 1 74327 8» J2
175193 [300] 333 714 947 48 [300] 176049 165 86 »0« J.i
762 1 78094 247 308 14 614 735 1 78400 644 702 33 [3001 “

180028 93 290 472 825 951 82 18 1 099 228 471 510
49 182092 249 327 604 85 949 55 1 83320 403 838 l* 1
816 99 912 23 1 85201 9 312 947 1 86058 89 643 1» - "
[309] 429 681 783 188143 202 58 81 98 332 489 077 N»
189086 211 98 334 629 48 80 877 ,55

180329 [300] 63 1 91031 251 464 810 192083 ^ gl
193014 169 217 33 364 660 708 22 879 919 87
828 88 76 727 73 [300] 80 1 95119 86 248 385 524 l ** jj
827 1 97220 84 700 903 24 1 98268 436 621 741 855 »
89 661 870 993

200118 564 803 98 834 86 201 414 745 818 918
94  272 688 2 0 3010 184 247 829 4»0 83 888 2 0 4074 » 7.
423 688 990 [600] 205017 109 16 866 401 664 208045
621 8l8 86 2 87133 «13 SL4 201095 100 [308] 84 *7 1
70 200298 ,

2 10148 287 448 638 [300] 823 211313 90 238 » 00™
«0 788 98 212031 303 62 409 93 634 741 866 [300 * *.
89 646 214014 809 661 69 08 «13 »3 OOS 215014 8»
218163 408 69 «58 «03 89 7« 21 - 04« 44 « 51 «** ‘
62 07 609 701 «88 210004 251 62 TO 807 672 72« W ^

22 0041 442 669 Y4? 221031 [300] «4 32« ■
22 2331 447 60 603 63« 793 837 22 * 080 64 526 S07,
Sie Ziellang der 4. Klasee findet atatt am 8. und «■
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